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iland hat alle seine Verbündeten im Stich gelassen 
1 ^ " h e u V » ^ . * ' Ber l in , 17. M a i . (Drahtber icht unserer 
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. an der Seite des deutschen Verbünde len 
•FJ woh lvers tandenem eiqenem Interesse 
57*hso au6 w i e Deutschland seinen V e r b ü n -

A n die B*5? t e n die Treue hält, zum qroßen Unterschied 
i des Den"! fc? England, das bisher al le seine Verbünde-
sich eine S0| f ' m St ich gelassen hat." So schreibt e ine 

audezerned' ^ e Budapester Ze i lung auf die ale For t -
' ("-zunq dos Nervenkr ieges gedachte Mahnunq 

g e a m t e f t J^die Verbündeten Deutschlands, von diesem 
l le e i n s e h t J?Z u'allen und eich den A n q l o - A m e r i k a n e r n 

nd ''Uschi ießen. W i e wen ig man diesem Schr i t t 
? eigenen Lager an Ei fo lqsaussichtcn be i -
8*1. sagt beispielsweise der Londoner „ D a i l y 

j> k a ' d " . „D ie Sache ist so lange w iedergekäu t 
J^'den, bis sie jede Form und jeden Ge-

j l l i i j^thack ver lo ren hat. W a s eine Fanfare hätte 
L*rden können, w i r k t jetzt nur noch w i e e in 
" " imen. " Aus den in Frage kommenden Län-
' 1 l iegt berei ts e in eindeut iges Echo vor . 
1 S i tuat ion als Ganzem gegenüber den a l -
r ' e n Lockungen und Drohungen schre ib t 

Portugiesische Ze i tunq „ A V o z " : „ I n Ru
pien w i r d man nicht vergessen haben, daß 
'Sow je t s während der kurzen Besetzung 
'Her rumänischer Gebiete al le Männer zw i -
*n 16 und 50 Jahren mobi l i s ie r ten und daß 

^ B e v ö l k e r u n g in einer b ru ta len Weise aus
p l ü n d e r t wu rde . In F inn land weiß man, w e l -

' das Schicksal der Bal t ischen Staaten un-
«owje t i 6Cher Herrschaf t war. Gegenüber 

,, Aussichten, die ihnen von den A l l i i e r t e n 
" fne t werden, näml ich Besetzung durch 
^ iet ische Truppen unter Du ldung der Ang lo -
' fcr ikancr, die angesichts der Grausamkei ten 
£' sowjet ischen Henker alles zu vergessen 
.'Ben, was 6ie versprochen haben, ist es ver
g l i c h , daß Deutschlands Verbünde te l ieber 
['tn Bündnis t rou b le iben, was noch besser 
\ t l « die von den A l l i i e r t e n versprochene 
Ahnung für ihre Kap i t u l a t i on . " 
Auch die inof f iz ie l len Gremien, dic man auf 

w ie nahe auch sie den Vern ich tungsparo len 
eines Vans i t ta r t steht. Dami t steht auf einer 
Stufe und in einer L in ie eine „ W a r n u n g " der 
sogenannten in te rna t iona len Arbe i tskon ferenz 
von Phi ladelphia, und nicht e inmal eine A n 
künd igung aus Wash ing ton , .daß die USA.-
Regierung demnächst bekanntgeben wo l l e , 
„we l che Maßnahmen man dem besiegten 
Deutschland gegenüber anzuwenden gedenk t " , 
vermag heute mehr Aufsehen zu erregen, ge
schweige, denn an die Ne rven derer zu gehen, 
i ü r die sie berechnet ist. 

So w i r d man auf der Gegenseite in W i r k 
l i chke i t nur selbst das Opfer der eigenen Bluff-
Methode. V o n ih rem amer ikan isch-po ln ischen 
Renommier-Pater O t l emansk i müssen die anglo-
amer ikan ischen Ze i tungen je tz t ber ich ten, daß 
ihm sofort nach seiner Rückkehr nach USA. 
von einem zuständigen Bischof die we i te re Aus 

übung der pr iester l ichen Funkt ionen untersagt 
worden ist. In Frankre ich hat der Propaganda-
minister Henr io t g le ich ein ganzes Schock Bom-
bards, d. h. faustd icker fe ind l icher Zweck lügen 
bekannt- und damit der Lächer l ichke i t preis
gegeben. Da w a r z. B. die Er f indung, daß Mar 
schal l Petain zu seiner kürz l i chen t r iumpha len 
Reise nach Paris „ v o n den Deutschen gezwun
g e n " worden sei, daß Marscha l l Rommel die 
Le i tung der französischen Eisenbahnen selbst 
habe übernehmen müssen oder daß der M i n i 
ster Henr io t s ich von einer Schar notor ischer 
Mörde r bewachen lasse. A l les war n icht nur 
schlecht, sondern auch ausgesprochen dumm 
er lunden. In der Tat, die Gegenseite hat mi t 
ihrer Nerven-Of fens ive ein Pech, das von ihr 
selbst als ein wen ig gutes Vorze ichen und als 
eine schlechte Vo rbe re i t ung fü r ihre m i l i t ä r i 
schen Of fens ivp läne angesehen werden muß. 
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Stockholm, 16. M a i . Der bekannte m i l i t ä r i 
sche M i ta rbe i te r der „T imes" , C y r i l l Falls, der 
s ich schon mehr fach m i t der Zweck los igke i t 
de« anglo-amer ikanischen Bombenterrors ge
gen Deutschland beschäft igt hatte, unter-
s l re ich t in einem neuen Aufsatz in der engl i 
schen Wochenze i tschr i f t „ I l l u 6 t r a t e d London 
N e w s " 6e ine Theor ie auls s tärkste. C y r i l l Fal ls 
bestät igt mi t seinen Aus führungen gegen den 
Bombenkr ieg die seit Jahr und Tag von deut
scher Seite ver t re tene Auf fassung, daß der 
Bombenkr ieg die M o r a l der deutschen Bevö l 
ke rung niemals zerbrechen kann. 

Ausgehend v o n der Theor ie des Generals 
Douhet , der der Luf twaf fe eine kr iegsentschei 
dende Bedeutunq beimißt, e rk lä r t C y r i l l F a l l 6 , 
jeder, der w ie Douhet die W i r k u n g der B o m - ' 
ben überschätzte, müsse zugeben, daß 6 i c h m i t 
Sicherhei t die ungeheure Schlagkraf t der 
schnel len Jagdf lugzeuge bei ih ren Angr i f f en 
auf die Bomberverbände vers tärk te . Heu le un
terschätze man, so 6 a g t C y r i l l Fal ls, diese 
Schlagkraf t n icht mehr und ebensowenig das 
w i r kungsvo l l e Feuer de: Bodenabwehr. W a s 
aber die Widers tandskra f t angehe, so fährt 

i e USA. wollen die größte Flotte der Welt besitzen 
ailf finlPh l 2 Stockholm, 17. Ma i (Eigener Ber icht) . 
U l l i U M ' I.'* engl ische Insel ist m i t ihren kaum 40 

flt'Honen E inwohnern an sieb e in recht am Montau Iis,) 
um 19 30Ubf»* l k C l l ( l e r Landst r ich , zumal d ie neuzeit-

h ' i Paf* ' V n Kr ieg füh rung den f rüheren V o r z u g der 
im rw.-r o t l v ' a R u immer problemat ischer macht. M a n 
gelösten E " j C r i

 s ' c ' ' t i i e e n 8 ' » s c n e F lo t te for t , und Eng-
ItonIhre ß ü " * W i r t l z u e : n e m ' 'we i t - oder gar d r i t t ran -

Staat ohne Auss ich t , i m Konzer t der 
L " v ö l k e r eine St imme zu führen. Deshalb 

JLJ die F lo l te der N e r v e i i p i m k l in dei br i t i -
U LltZnHH"M |iickn P o ' ' ' ' ^ ' c ' i e empf ind l iche Stel le, d ie man 
jehe nühne jMut berühren durf te. A I« das kaiser l iche 

a u ' ^ ^ t s c h 1 and sich unter f ing , eine annähernd 
Whwert ige F lo t te aufzustel len, beschleu-

t * ' B es damit den Ausb ruch des Ersten 
J^ tkr icges. Jeder andere Staat, sei es wer 
k grolle, der an die eindeut ige Flot tenüber-

c h t der Br i ten rühr te, wurde ohne wei teres 
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f.«)' Eanzc Tragwe i te der M i t t e i l ung verstehen 
cnl8.Mai,19-* | |4 \y können, «ie das br i t ische Reuterbüro aus 
1 dBIl priiH6H H IjV S l l i n 8 l o i i herausgibt . Es meldet 
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des Abgeordnetenhauses e rk lä r t habe, d ie 
USA.-Nachkr iegsf lo t te werde stark genug sein, 
um nach dem Kr iege a l le in die Aufgabe einer 
We l t po l i ze i übernehmen zu können. D ie 
USA.-F lo t te sei der Kern , um den herum eine 
starke M i l i t ä r g e w a l t aufgebaut werden könnte . 

England spielte f rüher so gern die W e l t -
gouvernan le , die 6 ich i n alles h ine inmischte 
und dabei t rübe Geschäfte machte, mi t deren 
H i l f e es sich " ein W e l t r e i c h zusammen
ramschte. Roosevel t ha t nun in seiner k rank
haften Herrschsucht m i t al ler Deut l i chke i t er
k lä r t , daß er kün f t i g diese Rol le übernehmen 
w i r d , und er hat dabei auf die Men ta l i t ä t des 
br i t ischen „Freundes" ke ine Rücks icht genom
men. M a n ist auf br i t ischer Seile so sehr, be
e indruck t von der Tatsache, daß das W e l t 
re ich tägl ich mehr abbröckel t daß man i n 
einer A r t dumpfer Gewöhnung jeden neuen 
Schlag dumpf h inn immt . So denk t sich also 
Roosevelt die kün f t ige W e l t o r d n u n g ! Er selbst, 
den Gummiknüppe l schwingend, w i r d best im
men, was geschehen sol l . Dabei ist er auch 
nur der Buttel des Judentums W ü r d e n seine 
Träume in Er fü l lung gehen, so wäre das die 
Wel ther rschaf t des Judentums mi t al len ihren 
vern ich tenden Folgen. 

C y r i l l Fa l l6 fort, 6o 6 e i e n die Voraussagen der 
Douhet-Schule noch weniger e ingetrof fen. Dou
het hat ßich zu sehr von den W i r k u n g e n e in i 
ger Bombenangr i f fe im vor igen W e l t k r i e g be
e indrucken lassen; solche W i r k u n g e n hät ten 
die Bomberverbände in diesem Kr iege nirgends 
gehabt: es zeige s ich v ie lmehr , daß die Ner
ven eher durch die Bombenangr i f fe gestärkt 
als geschwächt würden . 

C y r i l l Falks zieht aus diesen Dar legungen 
folgende Sch luß lo lgerunq: Die A l l i i e r t en müß
ten ih re Vors te l lungen über die A u s w i r k u n g 
von Bombenangr i f fen ändern. Die Propaganda, 
die von der W i r k s a m k e i t des Bombenterrors 
zu überzeugen suche, ziehe heute n ich l mehr. 
Es. sei äußerst gefähr l ich, dem engl ischen V o l k 
immer w ieder e inreden zu wo l len , als ob der 
überwiegende Te i l des indust r ie l len Deutsch
lands bereits in Schutt und Asche l iege; es sei 
reiner Wahns inn zu behaupten, mi t den Luft
angr i f fen a l le in den Endsieg zu err ingen. 

Betrachtungen in der Wochenschr i f t 
„Sphere" , die sich ebenfal ls mi t dem Lu i t k r i eg 
befaßt, kommen zu der g le ichen Erkenntn is w i e 
C y r i l l Falls und stel len die ungebrochene Ha l 
tung des deutschen Vo lkes trotz des Bomben-
te i ro rs als beispie lhaf t in der ganzen W e l t 
h in . In dem Aufsatz w i r d die Frage aufge
wor fen , ob woh l ein andere« V o l k , nachdem 
sovie l Bomben auf das Land niedergeprasselt 
sp'en, noch solche Entschlossenheit beweisen 
würde w ie das deutsche V o l k . Das deutsche 
V o l k habe noch v ! e l ungebrochene Kraf t , 
s te l l t „Sphere" abschl ießend fest, und das 
Blat t warn t davor , s ich i rgendwelche t rüge
r ischen Hof fnungen auf einen Zusammenbruch 
der deutschen Mora l zu machen. 

* 
r. Die Erkenntnis dieser britischen Mil i tärkri t iker, 

daß der Bombenterror nicht kriecisentscheidend sein 
könne, läßt um so deutlicher die unauslöschliche Kul-
tursdiande hervortreten, mit der sich die anrjlo-
amerikanische Kricgführunq lür alle Zeiten besudelt 
hat. Ihr war es vorbehalten, den Krieq nicht, wie 
es zwisdien zivilisierten Völkern Brauch und Ab
kommen war, den kämplenden Heeren zu über
lassen, sondern sie bot ihn ausaedehnl auf friedliche 
Städte und ihre zivile Bevölkerung, sie legt mit 
roher Absicht Kirchen und geheiligte Kulturstätten 
in Sdiutt und Asdie, sie hat den Mord an Frauen, 
Kindcin und Greisen zum Prinzip erhoben. Diese 
Verwilderung des Kriensqcsdiehens tritt in um so 
verabsdieiningswiirdineres Licht, da der Zweck, den 
Krieg mit derartigen barbarisdien Ml l lc ln zu enl-
sdieiden, naeh eigenem Eingeständnis ihrer Urheber 
eine Fehlrectmung ist. 
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ft<* Führer empf ing, w ie berichtet , dieser Tage den slowakischen Staatspräsidenten Dr . Tlso, der mi t dem 
* « k a T , K H c g s i , nlster Catlos und dem Propugamlachef Tldo Caspar zu einem Besuch Im FUlwcrhu.iptqu 
^ i c h ; m | „ r s i e r des Auswl i , I lgen von Rlbbentrop Im Gespräch mit dem slowakischen Ministerpräsidenten T u k a . -
» > t r » M . d e r Begleitung l inks Dr . Tiso, Ministerpräsident T u k a , Kelchsmlnlster des Auswärt igen von Rlbbentrop. 

slowakischen Ministerpräsident eil 
er eingetroffen war. L inks: D o i 
Rechts: Der Führer begrünt dic 
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Fragwürdige Luftherrschaft 
V o n unserem Pariser Vertreter E. S. Hansen 

Einer der besten Trümpfe der offensiven 
Kr ieg führung ist die Überraschung. Ohne s io 
wäre keiner der deutschen Feldzüge in diesem 
Kr iege in- der bekannten Form mög l ich gewe 
sen. So we i t räumige Erfolge der Bl i tzstrategie 
aber setzen eine Genia l i tä t voraus, die man in 
London und Wash ing ton von den eigenen m i l i 
tär ischen Führern offenbar nicht erwar te t . M a n 
hat die Invas ion T r iumphe auf dem Papier 
le iern lassen, bevor sie noch ernslhaf t ver 
bucht wurde. Mehr Gründe, w a r u m das ge
schehen ist, lassen 6 i ch ohne weitere« f inden. 
So haben die Erfahrungen i n I ta l ien gelehr t , 
daß Eisenhower auch in e inmal ig günst iger 
Lage den Gedanken vorz ieht , langsam hinter 
Feuerwalzen und Bombenteppichen her vo rzu 
rücken, ein Vorgehen, das Blut ersparen sol l , 
indem Zei t vergeudet w i r d . A u f das große Maß 
der Überraschung, das die deutsche als eine 
revo lu t ionäre Kr ieg führung auszuschöpfen 
pf legt , hat er offenbar bewußt verz ichtet . A lso 
ist dieser Verz ich t n icht unbedingt e in A r g u 
ment für die Auf fassung, die Invas ion ee i B lu i l . 

Die Strategie der Sicherhei t l iegt in der 
L in ie der mi l i tä r ischen T rad i t i on Englands uad 
f indet 6 c h o n aus über l ie fer ten Anschauungen 
den Bei fa l l der Menge. Die Menge aber weiß 
auch, daß solche Pläne eine starke Über legen
he i t an Mate r ia l voraussetzen, n icht eine Über
legenhei t der kämpfenden Truppe an Waf fen 
al le in, sondern vo r a l lem die erdrückende 
W u c h t schwerer A r t i l l e r i e und, im modernen 
Kr iege, der Luf ts t re i tk rä f te . Auf die nahezu 
mathemat isch zu berechnende entscheidende 
Bedeutung dieser beiden Faktoren, 6 0 meinen 
die Br i ten und Amer ikaner , kann s ich die I n 
vasion stützen. W e r i'hnen diesen Glauben 
n immt , t r i f f t ihr Nervenzent rum. A l l e Be
mühungen der . fe ind l ichen Publ iz is t ik i n den 
letzten Wochen 6 ind von der No twend igke i t , 
dieses Nervenzen t rum zu schützen, deut l ich 
d i k t i e r t gewesen. Sie hat dennoch n icht ver 
h indern können, daß der Zwe i fe l s ich e in
sch l ich. Insbesondere war e6 die deutsche 
Jagdabwehr bei Tag und Nach t über dem 
Reichsgebiet, die mehr und mehr zu ernsten Be
denken Jenseite des Kanals führ te . 

M a n hat te indessen auf der Gegenseite d ie 
Mög l i chke i t , die These zu verbre i ten , über den 
besetzten Westgebieten habe man die Luf t 
herrschaft , und an den Küsten Frankre ichs, 
Belgiens und Hol lands, n icht an den Küsten 
Deutschlands, werde 6 i ch die Invas ion abspie
len. Die These er l i t t ohne Zwe i fe l eine Er
schüt terung, als d ie schweren Luf tangr i f fe auf 
London un ' i verschiedene engl ische Hafenplätze 
p lö tz l i ch w ieder aufgenommen wurden . D ie 
Luf therrschaf t war auch insofern f ragwürd ig , 
als k a u m ein Tag verg ing , an dem n ich t eine 
manchmal k le inere, manchmal größere Anzah l 
fe indl icher Flugzeuge im Westen abgeschossen 
wurde . Immerh in schien d ie These i n den 
A u g e n deß Publ ikums s t i c h h a l t i a zu b le iben. 
Der Bombenter ror gegen französische Städte, 
u n d unter ihnen auch Paris, wu rde s tändig ge
ste iger t t lnd forderte, indem Stadtte i le in T r ü m 
mer gelegt wurden, u m einen Schienenstrang zu 
stören, große Blutopfer . H in te r diese Phase 
aber wurde in der Nach t zum 4. M a i m i t dem 
Abschuß von über fünfzig Ter rorbombern über 
M i t t e l f r a n k r e i c h e in Punk t gesetzt. 

N ich t nur die of fensive Kr ieg führung , auch 
die Ver te id igung , das hat s ich erneut erwiesen, 
kann eich mi t Er fo lg der Überraschung be
dienen. Um sie in Reserve zu hal ten, dür fen 
Narben h ingenommen werden, w e n n auf solche 
Weise s ichergestel l t w i r d , daß dem Gegner i n 
der entscheidenden Stunde W u n d e n geschla
gen werden können. Eine General i tät , d ie n icht 
d ie N e r v e n hat, Prestige zu opfern, u m dea 
Sieg n ich t zu gefährden, eine mi l i tä r ische Füh
r u n g also, die anders handeln wü rde al6 d ie 
deutsche, wü rde w o h l auf den Bei fa l l des 
Angenb l i cks , um so weniger aber auf die W ü r 
d i g u n g der Nachwe l t rechnen können. D ie 
fe ind l iche Luf tof fensive im We6ten konnte 6ehr 
w o h l als A u f t a k t zur Invas ion gewer te t werden, 
ih re Zie le konn ten denjenigen, die «ich zu 
dieser Deutung bekennen, durchaus recht ge
ben. Selbst diese Mög l i chke i t wa r indessen 
n ich t geeignet, unseren Befehlshabern die Frei
he i t zu entwinden, Entschlüsse nach eigenem 
W i l l e n zu I a66en. In der Nacht zum 4. M a i nun 
h ie l t man den Augenb l i ck für gekommen, t'\\B 
Überraschung zu bieten, indem man ein Ge
heimnis preisgab. 

Die W i r k u n g de6 nächt l ichen Luftsieges über 
M i t t e l f r ank re i ch in England und Amer i ka w i rd 
der Erkenntn is , daß die Luf therrschal t über den 
besetzten Westgebieten überaus unsicher sei, 
durchaus entsprochen haben. Die Überraschung 
wäre mißlungen, wenn das Geheimnis auf den 
vorhandenen dunk len Wegen in London be
kannt gewesen wäre. Daß es nicht bekannt war , 
legt dem br i t ischen und amer ikanischen Publ i 
k u m den Gedanken be l r i jch t l icn näher, daß sich 
h in ter dem deutschen Schweigen weit mehr ver
b i rg t , als e« den feindl icher. M i l i t ä r s und Po
l i t i ke rn recht se n kann. I l lus ionen, die erst 
nach Beginn der Schlacht zerstör t werden, v e i - , 
f lücht igen sich leichter ohne ernste Folgen im 
Taktschlag entfesselter Ereignisse, I l lus ionen, 
die noch vor Beginn der Schlacht k ränke ln , 



Wir bemerken am Rande 
Im Spannungsfeld zwischen 

Europa und der Steppe 
Finnlands eigenartige 
Keopolitische Lage aul 
der LandbrUckc zwi
schen West und Ost, 

der Steppe und dem Weltmeer hat sein Schicksal bestimmt. 
Seit dem 13. Jahrhundert, als der llnnlschc Biscltol Thomas 
gegen Nowgorod zog. hat Finnland Immer wieder gegen die 
licdrohuiig durch Rullland kämpfen müssen. Auch als 1800 
das Land ein autonomes (JrOBtUrstentum unter dem Zaren
adler wurde, gelang es dem Panslawismu«, vor allen unter 
Nikolaus I I . , jede selbständige Regung des finnischen Volkes 
planmüliig zu unterdrücken. Svinliulvud baute in Ocmein-
schalt mit Marschall Manncrhelm nach dem bolschewistischen 
Umsturz das selbständig gewordene Finnland in 20 Jahren 
neu. Er schützte es mit deutscher Wallenhilte gegen den 
Eindringling aus dem Osten. Die geschichtlich bedingte Be
dienung konnte er nicht ganz abwenden. Schon 1936 sagte 
ein Mimisches Flugblatt einen neuen Krieg gegen Rußland 
voraus. Der Winterkrieg 1939/40 erlaubte Moskau, dem 
Und untragbare Bedingungen aulzubürden, der jetzige Frel-
beilskumpl Finnlands an der Seite seines deutschen Ver
bündeten soll derartige Erpressungen lür alle Zukunlt un
möglich machen. Ein vorzüglicher Kenner rinnischer Oc-
schichtc und finnischen Wesens, Prol. Lcivlskä, behandelt 
in einem Buch: „Finnland in der Welt'' (Franz Müller, 
Dresden) diese Probleme. Er gib( nictal nur die geschicht
liche Darstellung des wechsclvollcn Ringens dieses rassisch 
dem Norden und nicht der Steppe zugehorenden Volkes, 
sondern umreißt darüber hinaus in großer Schau die wirt
schaftliche, soziale und kulVurcllc Leistung dieses taplercn 
und arbeitsamen Volkes In Form einer Landeskunde Finn
lands. Deutschland, mit dem Finnland schon seit den Zellen 
der Rclormation — Finnen studierten an deutschen Univer
sitäten, der linnische Rclormator Agricola war Witten-
berger Student und persönlicher Freund Luthers — In kul
turellem Austausch stebt, fühlt sich der Verfasser als Finne 
besonders verbunden: „Finnland entstand aus einem Frei
heitskamp!", schreibt er, „der durch den Bluteinsatz deut
scher Soldaten gewonnen wurde. Das verpflichtet uns Fin
nen lür immer gegenüber dem Deutschen Reich." Die groß
zügige Schau finnischer Kultur, die der Verfasser gibt, zeigt, 
wie auf den Orundlagen einer breiten Volksbildung cirte 
hohe eigenständige Kultur erwuchs, die in Dichtern wie 
Klvl, Erkko, Leino, Koskennicml, in bildenden Künstlern 
wie Edcllelt, Qallcn-Kallela, Salllnen und Aaltonen und In 
Musikern von Wcltformat wie Sibelius ihre Oiplel ersteigt 
und dieses Volk eindeutig an die Seite der europäischen 
Kulturwcll stellt. Eingehend beschädigt sich der Verfasser 
mit dem wirtschaftlichen Beitrag Finnlands. Wir erlahrcn, 
daß der Fläche landwirtschaftlich genutzt sind, daß die 
Forslw'ittschaft auf 70 v. H. der Gesamtfläche Wälder be
treuen kann und daß neben der Ausluhrindustrlc, wie Holz
bearbeitung, Sägclndustrie und Zclluloselahrikation unter 
den Blnncnmaiktslndustncn eine gut ausgebaute Textil
industrie den zweiten Platz einnimmt. Diese aus der lin-
nlschcn Geschichte entwickelte Landes- und Volkskunde 
Finnlands ist ein wertvolles Nachschlagewerk lür Jeden 

8 I.I-f. ih interessierten Menschen, der sich mit den Pro-
Icmcn des Nordens beschäftigt. PI. 

Norwegens Protest gegen die Bolschewisierung 
L. Oslo, 17. M a i . (Eigener LZ.-Bericht). D ie 

norwegische Emigrantenc l ique hatte vo r e in i 
gen Tagen e inem „Abkommen" zugestimmt, das 
die Besetzung Norwegens mit bolschewisti
schen Truppen vorsieht. Die Aussicht, in die 
Hände der Sowjets zu fallen, hat in a l len nor
wegischen Kre isen einen niederschmetternden 
Eindruck gemacht, auch da, wo man auß e iner 
verbohrten Gegnerschaft gegen Deutschland 
oder aus einem qewissen Salonbolschewismus 
heraus gerne m i t verst iegenen Gedankengän
gen spie l t . 

A l s Ausd ruck dieser Erregung fand am 
M o n t a g in Oslo unter f re iem H i m m e l eine e in
d rucksvo l l e Massenkundgebung statt, w o b e i 
M in is te rp räs iden t Qu is l i ng m i t der Verräter
c l ique in London Ab rechnung hie l t . I m Na
men des norweqischen Vo l kes ste l l te er fest, 
daß Norwegen immer in seiner überwiegenden 
Mehrhe i t gegen den Kommunismus gewesen 
ist und k e i n veran twor tungsbewußter N o r w e 
ger sowje t ische Truppen auf norwegischem 
Boden wünschen könne. M i t aller Schärfe 
protestierte Quisling geqen ein „Abkommen", 

da6 diese Besetzung gestattet, und er e rk lä r te , 
daß s ich das norwegische V o l k einer solchen 
Besetzung m i t a l len zu Gebote stehenden 
M i t t e l n widersetzen werde. Er sprach dem 
Londoner Emigran tenk lünge l das Recht ab, 
im Namen Norwegens zu sprechen und Ver 
t räge abzuschl ießen. W e r Befehle oder I ns t ruk 
t ionen des f rüheren Königs, des f rüheren K r o n 
pr inzen oder des Emigrantenau6schusse6 be
fo lgt , macht s ich de6 Landesverrats schu ld ig . 

Norwegens Schicksal , so 6 a g t o Qu is l ing , ist 
an da6 Deutschlands und Europas geknüpf t . 
Deshalb w i r d Norwegen in ste igendem Maße 
an der Organ isa t ion und dem Aufgebot a l le r 
europäischen Krä f te te i lnehmen und d ie H i l f s 
que l len de« Landes fü r den gemeinsamen Kampf 
um Europas Sicherhei t einsetzen. W e n n Eu
ropa 60 a l le seine Krä f te zusammenfaßt, k a n n 
der Ausgang dieses We l t kampfes n icht zwe i 
fe lhaf t 6 e i n . Qu is l i ng forder te al le seine Lands
leute auf, m i t i hm im gle ichen Z ie l zusam
menzustehen und einzusehen, daß a l le in du rch 
die deutschen Wa f fen No rwegen vo r dem E in
b ruch des Bolschewismus bewahr t werden könne. 

Rommel in der Normandie 
Berlin, 16. M a i . Feldmarschall R o m r n ' 1 

bes :chtigte dieser Tage die deutschen V e r l " 
digungsanlagen in der Normandie und üb«* 
zeugte sich dabei von der hohen KampfW'i 
und Abwehrbereitschaft sämtlicher Festung 
werke, Stützpunkte und sonstiger VerteJJ 
gungsanlagen. Seine Aufmerksamkeit galt r 
sonders den in den letzten Monaten noch *f 
stärkten Sperren an der Land- und Seef«" 
Auf dieser Fahit besuchte der Feldmarsd 
auch mehrere Abschnitte ander normaniscM 
Küste, vor allem einen in der Nähe von CM 
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bourg gelegenen Punkt , den der Gegner "Bttom 1 ' 0"' 
zwei aufe inanderfo lgenden Näch ten mi t B°*fc| " 1 1 1 

ben schwersten Ka l ibe is angegr i f fen r j . a n ' m i t v 

Die Kampfanlagen zeigten trotz zahireicWjj, l e ' l s t s p n 
Bombentref fer nur geringfügige, Materialscl*)», 5 1 1 1 ( 1 stolz 

. -1,-Mi.I Hirn K A M . Personelle Ausfä l le s ind überhaupt n'^i 
entstanden. A u c h sämtl iche Wa f fen h a t ' v . b̂c'RT i, 
ih re vo l l e W i r k s a m k e i t behal ten. Die Be»«* J | | c k e rf 

t igung bestät igte somit w iede rum die n 3 | t k e n ' d i 

Die Einzelheiten des Abkommens Ober Norwegen 

können i n dieser selbst, i n ihren mora l ischen 
Bedingungen, e ine nega t i ve Rol le sp ie len. Inso
fern ist es le icht vers tänd l ich , daß d ie abge
schossenen über fünfz ig Ter ro rbomber in der 
Debatte übera l l 6 e h r v i e l bedeuten, gerade 
we i l sie ihr Ende über den besetzten West 
gebie ten fanden. Es w a r das erste M a l , daß 
deutsche Nacht jäger h ier i n so massierter Form 
auf t raten. 

Gewiß 6 i n d die Besonderheiten jener Nacht 
auch in Frankre ich n icht unbemerk t gebl ieben. 
Eigene Erfahrungen lehren, daß Ter ro rangr i l f e 
und selbst einfache über f l iegungen, die aus 
höheren mi l i tä r i schen Gründen ohne entspre
chende Gegenw i rkung bleiben müssen, depr i 
mierender w i r k e n , als die g le ichen Vorgänge^, 
wenn sie s ichtbar und hörbar auf g le ichwer
t igen Wide rs tand 6 t o ß e n . Der einzelne Mensch, 
v o n der Ve r t e i d i gung gegen hochf l iegende 
Lu f ts t re i t k rä f te abgeschni t ten, betrachtet ins t ik -
t i v d ie A b w e h r als Ersatz für die eigene er
zwungene Passivi tät, die eret aufgegeben wer
den kann, wenn die Ret tungsakt ionen beginnen. 
Bei den Franzosen l iegt d ie G e f i h r nahe, daß 
dieses Depr imierende 6 ich i n der W e r t u n g der 
m i l i t ä r i schen Stärke der K r ieg lüh renden un 
günst iger für den Ver te id ige r auswi rk t , als der 
bei nüchterner und sachl icher Beur te i lung ver 
t re ten werden könnte . Diese Ne igung ist nun 
sehr schnel l besei t igt wo rden , besser, als es 
du rch W o r t e j e zu bewerks te l l igen gewesen 
wäre . Mehr als ein Z ipfe lchen des Vorhangs, 
h in te r dem sich ganz andere Überraschungen 
verbergen '.cönnen, ist jedoch auch diesesmal 
k a u m gelüf tet worden . Da6 m i l i tä r ische Ergeb
nis war dennoch bedeutend, das psychologische 
zwei fe l los n icht weniger . Die Ter rorangr i f fe 
auf F rankre ich w i r d man fortsetzen, und die 
Reihe, der Nachr ich ten aus v ie len französischen 
Landschaf ten 6 a g e n deut l i ch aus, daß die Le i 
den der Franzosen noch ke ineswegs beendet 
6 i n d . M a n w i r d aber schwer l i ch behaupten 
können , daß man d ie Luf therrschaf t über dem 
Westen besitze, ohne s ich g le ichze i t ig der E in
schränkung, un terwer fen zu müssen, daß es 
durchaus im Ermessen der deutschen Führung 
l iegen könne, wann das Fragezeichen, das w i r 
6 c h o n immer h in te r diesen Begr i f f zu setzen 
vermochten , durch ein k lares Ne in ausgelöst 
werden w i r d . H ie r aber muß man Prophet 6e in , 
und das mag man den Publ iz isten an der Themse 
überlassen, die, selbst zwischen Hof fnung und 
Zwe i fe ln h i n - und hergewor fen , Ve r t rauen i n 
die eigenen Reihen tragen müssen. 

K l . S tockho lm, 17. M a i . (LZ.-Drahtber icht) . 
W i e der Londoner Korrespondent v o n „Da-
gens N y h e t e r " ber ichtet , ist der wesent l iche 
Punkt des über Norwegen getroffenen Ab
kommens der, daß für die bolschewist ische 
A rmee ke iner le i E inschränkungen in N o r w e 
gen gel ten sol len. Ursp rüng l i ch dachte man an 
eine A u l t e i l u n g Norwegens in mehrere Zonen, 
wobe i No rdno rwegen den Sowjets vo rbeha l 
ten b le iben sol l te. Gegen diese E inschränkung 
haben die Sowjets jedoch Protest erhoben. 
A u f Grund der Abmachungen m i t den no rwe
gischen Emigranten erha l ten also die Sowjets 
im Fal le eines fü r sie s iegreichen Kr iegsaus
ganges das Recht, in ganz No rwegen Garn i 
sonen zu er r ich ten. Das Verhä l tn i s zwischen 
den sowjet ischen M i l i t ä rbehö rden und den 
norwegischen Z iv i l behörden sol l nach dem 
Muster der sowjet ischen M i l i t ä r v e r w a l t u n g 
im Ba l t i kum aufgebaut werden . Die Dauer 

der m i l i tä r i schen Besetzung werde von Mos
kau aus best immt. Ebenso entscheidet Mos
kau , zu we lchem Ze i tpunk t es die Rückkehr 
der norwegischen Emigranten gestattet. M a n 
hat es also m i t einer vö l l i gen Aus l i e fe rung 
des Landes an die Sowjets zu tun . 

Zwangsarbeit in Nordafrika 
Algec l ras , 16. M a l . Aus der os tmarokkan i 

schen Stadt Uschda er fähr t man, daß dor t i n 
den letzten Ap r i l t agen 600 Marokkane r 
zwangsmobi l is ier t wurden , die für Straßen-
arhel ten in der Sahara eingesetzt werden 
sol len. Um die angeforderte Zahl von Arbe i t s 
k rä f ten stel len zu können, g ingen die gau l l i 
st ischen Behörden so wei t , muselmanische 
Retsende aus den Zügen herauszuholen. Die 
Reisenden wurden gewal tsam abgeführt . 

daß siel 
hat, di 

ie s 

Kampfk ra f t der deutschen Festungsanlagen j | ^ n dieses 
der f ranzösischen Küste gegen jeden, «- eh, 6 1 , 0 

überraschenden Angr i f f von See her oder »1 \ u 8 e z ° g e n 

Tagung der Gauarbeitspräsidenten t r * * e 

Weimar , 16. M a i . Der G e n e r a l b e v o l l m » ^ ' Glei 
chcewi i 

den Arbei tseinsatz, Gaule"* Warte nur, b 
mmen m i t «ein« 

Stabsmitg l iedern die Präsidenten der GfJ 

der k r leqsbed ingten Schwier igke i ten , »«•JT1» den Kan 

ie K t * :"*umelde 
. M i t Ruhe und Här te müsse der B ™ Teil diese 

sei" I, 

t ig te fü r den Arbei tse insatz, CiauiW^S" 
S a u c k e l , hatte zusammen mi t sel"*i 
S t a b 6 m i t g l i e d e r n die Präsidenten der 
arbeitsämter zu einer Arbe i ts tagung geruI«*E ,'elchnung 
um Ihnen neue R ich t l in ien zu geben und * ?• Stellraac. 
sie VOM letzten Stand der Arbe i tse insatz"^ F n ' 
zu unterr ichten. Im M i t t e l p u n k t der D i e n s t k l e i d u n g v 
sprechung standen ANMUHI unqen des Gen«'* ?*• Schüler, 
bevo l lmächt ig ten. Gaule i te i Sauckel forden 1044 in <l 
VON seinen Präsidenten nach weitgespannt* r* Klassen i 
Dar legungen über die Begr i f fe Führung« ' ' •ollen, sine 
spruch und Fachverwa l tung zur Meistenijf; . Juni sehr 

amte der A r b e i t 6 e i n s a t z v e r w a l l u n q " " ikins r* — i 
Treuhändereigenschaf t gegenüber dem Y° h , " ' ° rTUn 
entsprechen und unter Ausmerzung Jeg'lcDJu 
Bürokra t ismus, der m i t d 'sz ip l in ier ter V B r * » j L Sonntag 
tung n ichts gemein h«t. riin i hm o M t e l l ™ ! ^ ' eine Gl 

Churchill schanzt sich selbst dicke Gewinne zu 
LZ. L i tzmannstadt , 17. M a i . (Eigener Be

r icht ) . Fast zu g le icher Zei t , als die N e w Yor 
ker Börsenjuden der Wer tpap ie rbörse auf die 
Nachr i ch t v o m Beginn der neuen Offensive 
in Südi ta l ien eine Baisse in Wer tpap ie ren ver
anstal teten und so ihre „ V e r b u n d e n h e i t " m i t 
der kämpfenden Front s inn fä l l ig demonstr ier
ten, ereignete sich an der Londoner Börse das 
entsprechende Gegenstück. Chu rch i l l hatte 
angekündig t , daß man nach dem Kr iege Stahl
häuser zu bauen gedenke. Darau ih in zogen 
die Stah lwerke stark an, so daß nach „ D a i l y 
H e r a l d " rund 150 M i l l i o n e n Pfund Ster l ing 
dabei verd ien t wurden . Eine gle iche Erschei
nung t ra t auf dem Kup fe rmark t ein, nachdem 
die Regierung erk lär t hatte, sie werde alles 
erzeugte Kupfer restlos aufkaufen. 

W a s die Stahlhausse anbetr i f f t , so ist Chur
ch i l l selbst n icht unbete i l ig t dabei . A I« g lück
l icher Besitzer eines d icken Ak t i enpake ts und 
Aufs ichtsra tsvors i tzender der B i rm ingham-
Steel A G . , eines führendes engl ischen Stahl

werks , mag er einen n icht ger ingen A n t e i l 
der 150 M i l l i o n e n Pfund für sich und seine 
Freunde gebucht haben. Diese V e r q u i c k u n g 
von Regierung und Geschäft ist auch nur i n 
Ländern des jüd isch-p lu tokra t ischen L ibera
l ismus mög l i ch . Dor t kenn t man nur Geschäft, 
dessen Größe ohne wei teres über die mora l i 
sche An fech tbarke i t h inwegsehen läßt. M a n 
muß sich k la r darüber sein, daß i rgend jemand 
Ja die Rechnung für diese so erziel ten Ge
w inne bezahlen muß. Das ist aber jedesmal 
der „ k l e i n e M a n n " , der auch e inmal eine 
A k t i e kauf t . Darüber h inaus aber muß der 
Steuerzahler dafür herha l ten , denn wenn die 
Regierung nun das Kupfe r zu e inem mehr fach 
überste igerten Preis aufkaufen muß, dann hat 
die A l l geme inhe i t die Kosten dafür zu t ragen. 
I n P lu tok ra t ien n immt man in den Kre isen, 

• d ie es angeht, übrigens ke iner le i Anstoß an 
solchen anrüch igen Man ipu la t i onen , und 
Church i l l s Vorgänger haben es n ich t anders 
gemacht. Jeder sorgt eben, w i e er nach Kräf
ten sein Schäfchen ins Trockene br ingt . 

großen Au fgaben 106en. 

Das „soziale" England 
Genf, 16. M a i . „ D a i l y W o r k e r " ver 

l ich t den Ber icht eines seiner loka len Ben 

•ngeschlo 

etstat ter , aus dem in anschaul icher 
hervorgeht , w i e miserabel in der „vorb'] 
l iehen Demok ra t i e " des Mis ters Church i l l 
die Frauen und K inder der br i t i schen Solds'' 
gesorgt w i r d . Es handel t s ich in diesem " 
um eine Frau D i l l y aus Mo t t i ngham, de 
Mann als A r t i l l e r i s t im Mi t te los ten steht, r ' 
D i l l y bekommt v o m Staat eine derar t ig y 
r inge Unters tü tzung, daß 6 ie n icht ein" 1 

weiß, w i e sie ih re v ie r K inder satt bekomi» 
sol l . Für K le idunq oder Wäsche bleibe

 ü7jNen £ u 
haupt nichts übr ig . Die M ie te aber muß «^K-
die Frau nebenbei als Scheuerfrau verdien™ 
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Die englische Hafenstadt Portsmouth bombardiert 

Attentäter verhaftet 
K l . S tockho lm, 17. M a i . (LZ. -Drahtber ic^ 

Uber die Person des Roosevelt-Attent8j°| | 
Mason werden jetzt e inige nähere Mi t te ' ' " ! ! 
gen gemacht. Mason war Arbe i te r . Er rieh 0,!; 
zum Personal des Extra-Zuges, der zur v •» 
fügunq des Präsidenten steht. Mason vvu . 

<*J9 

Hlt i l 

Aus dem FUhrerhauptquartlcr, 16. M a i . Das 
Oberkommando der Wehrmach t g ib t bekannt : 

V o n der O s t f r o n t wird nur örtliche 
Kampftätigkeit am unteren Dnjestr und im 
Karpalhenvorland gemeldet. Verbände der 
Heeres-Flakartillerle schössen seit Beginn des 
Ostfeldzuges 2000 feindliche Flugzeuge ab; da
von erzielten allein 300 Abschüsse die Heeres, 
flakabteilungen 275 und 279. 

A n der Italienischen S ü d f r o n t setzte der 
Feind seine Angriffe unter Einsatz neuer Infan
terie- und Panzerdivisionen gegen unser Ver
teidigungssystem mit Schwerpunkt südlich 
Cassino fort. Nach erbitterten wechselvollen 
Kämpfen gingen einige Höhenstellungcn ver
loren. In anderen Abschnitten wurden örtliche 
Einbrüche Im Gegenangriff bereinigt oder ab
geriegelt. Ein starker Kampffliegerverband 
bombardierte in den späten Abendstunden des 
15. M a l feindliche Stützpunkte im Kampfgebiet 

0von Cassino mit guter Wirkung. Es entstanden 
Brände und Explosionen. 

Bei Angriffen einzelner britischer Störilug-
zeuge auf den Raum von K ö l n und M a n n 
h e i m sowie bei Elnflügen In die K i e l e r 
B u c h t wurden in der vergangenen Nacht 
vier feindliche Flugzeuge abgeschossen. 

In den ersten Morgenstunden des 16. M a l 
griffen starke Verbände schwerer deutscher 
Kampfflugzeuge dfe brttschc Hafenstadt 
P o r t s m o u t h mit einer großen Zahl von 
Spreng- und Brandbomben an. 

Kroatischer Deutschlandbesuch 
München, 16. M a i . A u f E in ladung des Le i 

ters der Parte ikanzle i , Reichslei ter Bormann, 
we i l t e der kroat ische Staatsorgani6ationsleiter 
Dr. V i t es Zov ro Susic mehrere Taqe in Deutsch
land. Im M i t t e l p u n k t des Mi inchener Au fen t 
halts stand der Empfang darch den Reichslei 
ter, der den Gästen die Grüße des Führers 
übermi t te l te . Nach dem Besuch der Stadt der 
Reichspartei tage kehr ten die Gäste nach 
A g r a m zurück, 

am 9. M a i verhaf te t , w e i l er, w ie ber iö 
Roosevelt nach dem Leben trachtete. Die 
tersuchung gegen ihn ist noch n icht a b " 
schlössen. 

Frau Roosevelts Wanderlust 
Genf, i6 . M a i . Die „unersät t l i che Wan 

lust der Frau Roosevel t " ist nun auch zum Gl 
genstand einer Umfrage durch das Gal"J| 
Ins t i tu t gemacht worden, und das Ergab' : 
wa r 6ehr wen ig schmeichelhaf t für die 
Präsident in. Die andauernden „Spaz ie r fah r t * ) 
wurden von sehr v ie len Amer i kane rn als *J 
Frau eines Präsidenten unwürd ig b e z e i t b j 
und v ie le äußerten die Ans icht , daß 6ie " 
Kr ieg benutze, 6 i ch die W e l t anzusehen. 

In London wird angenommen, daß die Koni'1M 
der Uiiminhn Premierminister diese Woche zu 
geht; man gibt jetzt allgemein zu, daß der ZW.y! 
der Konferenz in vielen Dingen nicht erreicht 
den ist. 

Vr'ln.: und Druck: l.ilmi»nnlt«dtfr Zeil.in*. Dnidwrei u. Veilkgun.r.' 1 ' 
Vtrlifrilcitcr: Wilhelm Meuel ( i . Z. Wero-mechi) i. V. Bertold ",'^lt\ 
flftupllcliriltleltet t Dr. Kurt l'Uiffer, Üuminnmdt. für Anzeigen f 
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Der Ahnherr Roman von Else Wibel 
Er l ief auf sie zu, er stand v o r ihr , 

pack le sie an beiden Schul tern und rü t te l te 
sie ungestüm: „ G i l l a , al tes Mädchen, da b is t 
du end l i ch ! " Und dann zog er sie an sich 
und küßte sie m i t t en auf den M u n d . 

Dr innen im Empiresalon Ih rer Exzel lens 
wa ren al le Gespräche m i t e inem M a l e ver 
stummt. N u r die Frau des Generals sagte zu 
Gi l las Großmut ter , mi t der sie eng bef reundet 
war, indes ihre verg ißmeinn ich tb lauen A u g e n 
in Rührung schwammen: „S ieh mal a n . . . 
Diese F r e u d e . . . R ich t ig e r s c h ü t t e r n d . . . Ge
nau so w ie bei uns damals als Konrad wieder 
kam. I ch wußte gar n i c h t . . . Seit w a n n s ind 
sie denn . . . " 

Ih re Exzel lenz suchte w ieder e inma l ve r 
geb l ich d ie k lo ine Perlentascho m i t dem 
Spi tzentuch. Abe r d ie Tasche w a r n ie do r t , 
w o es zu ve rmu ten stand. 

„Sie s ind gar n i c h t . . . N u r eben be f reun
det. W i e das je tz t so ist. Diese Freundschaf
ton scheinen ja sehr in M o d e . . . G i l l a is t 
nachgerade n ich t mehr jung . Sie tut , was sie 
fü r r.ichtig f indet . Es ist al les sehr anders ge
worden . I ch komme da n ich t mehr m i t . " 

Die Genera l in sah interessier t h inüber. I m 
a l lgemeinen l ieb te sfe w i e ihre a l te Freun
d in , behagl ich dah inzut re iben. Abe r dies 
h ier sah nun w i r k l i c h w i e eine k l e i ne Sen
sat ion aus, G i l l a Tüngern und dieser Haß
dahl . . . M a n wußte wen ig von ihm. Junger 
We l t k r i egso l i i ze r , einer von diesen Fre ikorps-
kämpfe rn , . . Landsknechtnaturen nannte sie 

Ih r Mann . Das k l ang e igent l i ch romant isch, 
obg le ich sie sicher war , daß ihr M a n n es an
ders meinte. Sie wa r sehr für Romant ik . . . 
A b e r für das prak t ische Leben war e in M a n n 
w i e Haßdahl entschieden unbrauchbar . M a n 
hat te d ie merkwürd igs ten Sachen v o n i h m .ge
hör t . Nach dem unsel igen Ende des Kr ieges 
war er h ie r aufgetaucht. A l l e dachten damals, 
es wä re wegen G i l l a . Abe r dann schien auch 
das w ieder anders. Immer w a r es anders, als 
a l le dachten. 

Jetzt w e r „dieser Haßdah l " draußen Haupt 
mann geworden. Er t rug die beiden Eisernen 
Kreuze. Das eine hat te er sich w o h l schon 
i m W e l t k r i e g e gehol t . Haup tmann — nun 
das w a r wenigstens ein besche : dener An fang . 
Indessen . . . P lötz l ich erhe l l te sich das runde 
rosige Kinderges icht der Genera l in , auf dem 
das Leben ke ine Spuren hinter lassen hat te, 
Sie bog sich zu Ih re r Exzel lenz h inüber . 

„ W e i ß t du, M e l a n ' e " , sagte sie» voll he i 
te rem W o h l w o l l e n , „besser haben sie es doch, 
diese JungenI Schon deshalb, we i l 6 le al les 
v i e l na tür l i cher n e h m e r . . , . W a s wäre für 
uns gebl ieben an Gi l las Stelle? Entweder w i r 
hä t ten uns v o n El tern und Tanten eine andere 
vor te i lha f te re Part ie aufschwatzen lassen, 
oder w i r hät ten gewartet , immer nur gewar
tet auf etwas, was es gar n icht g i b t . . . Daß 
d:e G i l l a diesen merkwürd igen Haßdahl l iebt , 
das sieht j a w o h l jeder." Ihre Exzel lenz sah 
die Freund in le icht belust igt an. 

„L ieben mein K i n d , l ieben tut die Gi l la 
nur i h r W e r k , ü b r i g e n s . . . f indest du w i r k 
l ich ernst l ich, daß dieser W o l t e r Haßdahl der 
geeignete Gegenstand für eine große Liebe 

ist? Du weißt ja s e l b s t . . . Manchma l rannte 
er Tag um Tag zu Fuß aus der Stadt h ier her
aus zu ihr . Danach ließ er sich dann w ieder 
monate lang n icht sehen. Es hieß, er sei unter
wegs. Ich b i t te d ich , was ist das 'ü r ein Be
gr i f f — unterwegs? N iemand wußte es. A u c h 
Gi l la n icht . P lö tz l ich war er dann ebenso un
ve rmute t w ieder aufgetaucht. Ein paarmal 
m i t ten in der Nacht . Und war danach ebenso 
p lö tz l i ch wieder verschv/unden. Was sind 
das für Manieren? Glaubst du, daß meine 
Enke l in Gi l la sie s c h ä t z t e . . . Ich denke doch 
w o h l n ich t . " 

Draußen im grünen Dämmer l i ch t der Holz
veranda schob W o l t e r Haßdahl e infach seinen 
A r m in den des Mädchens und führ te sie d ie 
paar f lachen Stufen zum Garten h inunter . E rs t 
nach einer W e i l e f iel es i h m auf, daß G i l l a 
noch ke in W o r t gesprochen hat te. Er sah 6 i e 
erwar tungsvo l l von der Seite an. N e i n , sie 
ha t te sie n ich t veränder t . W i e hät te es auch 
geschehen sol len. A l l es g ing an Foh lenweide 
vorüber . Das wußte er doch. 

Sie g ingen durch die großen Obstp lanta
gen. I m blauen Duf t lagen die We inberge vo r 
ihnen. Zur Rechten st iegen terassenförmige 
Wiesenhänge zu der wa ldumsäumten we i ten 
Hochebene, auf der das k le ine Lustschloß 
stand, über das. s ich im satten Ve l t l i ne r Blau 
der Ok toberh immel spannte. 

W o l l e r Haßdahl zeigte h inauf : „ Is t es 
darum, daß du m i r n icht mehr geschrieben 
hast in der letzten Zeit, Gi l la? Die A r b e i t da 
o b e n ? . . . Das Größele hat mi r davon er
z ä h l t . " . . . Noch immer wunder te er s ich, daß 

man die al te Exzel lenz Tüngern „das Groß« ^ 
nennen konnte . ( $ ) t l 

Aber Gi l la nannte ih ie Großmut ter nie jjj | 
ders und jedermann, der ih r nahestand, 
ebenso. „ Ja " , sagte sie, „auch darum." 
um — auch. A lso ist da noch anderes." 

„Gewiß , Wo l t e r . Ich habe k e i n Echo n i % 
gefunden. Da b in ich vers tummt . Es 
meine S c h u l d . . . Ich w e i ß . . . W i r müS-d«-
versuchen, euch in eure W e l t zu folgen. ,«fC 
— zuwe ' len ist das sehr schwer. Was » 1 

es euch bedeuten, wenn w i r euch von ü 

rem k le i nen belanglosen A l l t a g zu sp f e C 

versuchen. " 
Er wa r stehen gebl ieben. Sah sie an. Se'',j 

A u g e n wa ren beinahe drohend: „ A l l e s " , »'fJ 
er nur, „ A l l e s bedeuten uns i i ese Dinge e ^ l 
A l l t ags da Draußen. Verg iß das bi t te n ' . 
Gi l la , hörst d u . " t - | 

Er b l ieb v o r i h r stehen und seine A u » ^ j | ] 
h ie l ten d ie ihren fest. W iede r schien ( 

\V',-,LL,.. l l .U.L . t .L >T^ _ _ .. . . . . .N "t W o l t e r Haßdahl , als g ' i t ten Gi l las Augen \ > 
i h m for t i n ein fernes H ine inhorchen % [ 
etwas, u m das nur sie selbst wußte. Es t C \ + 
i hn , fö rml ich kö rper l i ch fühlbar, aus. , .jf 
w u r d e m i t e inem Ma le unbehagl ich. D 1 (J 
Zustand l iebte er gar nicht. Uberhaupt "^erf 
hat te sich dieses erste Wiedersehen a n 

vorgeste l l t . I» 
Sie spürte die ungeduld ige S p a n n u n g ^ 

seinen Zügen und bemühte s ich s c W ' ,|i 
Gelassenheit. Sie lachte. Ihr Lachen " f) 
einen k la ren K lang . Es war n icht l au 1 , 

l iebte dieses Lachen 
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|9 "Ml ItltmciItllStClflt Retchsappcll Oer fchaffenöen JugenÖ am 2 2 . Mai 1 9 4 4 ndie 
I R o i n i n V 
chen Vertei 
s und übwj M ä n n e r i n U n i f o r m 
1 K t m p

t „ n j * v e i d e r machen Leute" , sagt e in bekann-
" v r t e i * H w o r t : " U n d Un i fo rmen machen M ä n -
tfpit P ö l t W l k , m a n r l l h i 8 h inzufügen. 
I i - w u K . t e f 7* tr i fft besonders dann zu, w e n n man 
B " l i D c ; C frot* i bekannten in schmucken neuen U n i -
' e l d m a r s d * I , b e g e g n e t . M a n staunt, w i e es der 
lormaniscl 

n C l 
ner 

m i t BP! 

- rhsfl B?1 6 Bäuchle in die passende Un i f o rm 

; n C - i U ' man mi t ihnen ins Gespräch, dann 

r i f fen 
zahlte: 

hat'*!»'J?.an' n l " we lcher Begeisterung sie von 

äffen 

fer t igbr ingt , für das manchmal recht 

enst sprechen. 
i m , ' ä l s c l * i i n d s l ü l z a u f i h r e T r u P P e , auf ih re 

' n i c l l p ihre Kameraden. M a n hör t i hnen zu 

all«1 

B « " £ Blfckö 

t n i^ i l f i . m r c Kameraden. . 
hat***» ' t i i l ß sich zwischen sie und uns etwas 

' l i ^en hat, das sie über uns h inaus hebt. 

m d ie hol 
gsanlagen 
jeden, 

her oder 

, d ie sie dem Z iv i l i s ten zuwer fen, 
*en dieses Gefüh l . So verabschiedet 

denn ba ld v o n ihnen und geht mit 
angezogenem Kopf he im. 
Hause setzt man s i c h in eine statye 

»&d denkt über das Er lebte nach. Dann 
" i 1 M i f p f l e m t röstend e in berühmtes Z i ta t ein, 
a s i a e n w ehy a s g e 8 n d e r t ( u n s e r ver lo renes seel i -
slbevol lmaf .Gle ichgewicht w ieder hers te l l t : 
:, Gaule '« Warte nur, balde marschierst du auch ! " 

m i t «ei" e ' E . A . S . 
n der G« ' ( 

lurin qeruHJ Welchnung. Dar Obergef re i te A l fons 
eben und *j j*" Ste l lmacherweg 7, wurde m i t dem 
sitoeinaatzllf r*" Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet, 
der D i e n s t k l e i d u n g von Schülern für die Ober-
de« Genefj Schüler, d ie zum Beginn des Schul-

ckel forden P 1944 in <t ;e erete Klasse oder in die 
eitqespannM P6" Klassen der hiesigen Oberschulen ein-

Führung""' ! *o l len, s ind i n der Ze i t v o m 30. M a l bis 
r Meister»" "• Juni sch r i f l i ch oder münd l i ch (11 bi« 13 
kei len, **J M den Kanzle ien der genannten Anstal-
Dl i t i«che KJ~ J^umelden, deren Ansch i i f t en im amt-
iüs«e der * f ' Teil dieser Ausqabe genannt s ind. 

'CflS^t FröhlingeiDanöerung 
erter Verw* [* Sonntag wander te der Alpenverein, 
im gestel"* eine Gruppe von Hamburger Schüle-

j ! . angeschlossen ha l te , die zur Zeit hier 
MrJergär tner innen eingesetzt sind, bei 

and Ĵ lem F rüh l ingswet te r ins Grüne. Die 
er" v e r ö f i - ^ u 

ka len B ^ e ä B l f a g e einen Anschn i t t aus den verhör 
r

 b i | f l ? Schönheiten der Umgegend von Litz-
"u ° i l W * 1 e inmal persön l ich zeigen wo l l t e . 

. V i l l i " 1 1 1 » « » ans g ing es durch den tau f r i -chen Sold«J5P -

I n Fortsetzung der Reichsappel le der 
schaffenden deutschen Jugend, auf denen im 
V o r j a h r der Reichs jugendführer Pg. A r t u r A x -
mann, der Reichsorganisat ionsle i ter Pg. Dr. 
Ley und Reichsminister Pg. Speer sprechen, 
w i r d i n diesem Jahre der 1, Reichsappel l 1944 
am Mon tag , dem 22. M a i , i n der Zei t v o n 7.15 
bis 7.45 Uh r durchgeführ t werden. Dieser A p 
pe l l w i r d auf al le deutschen Sender übert ra
gen. A l l e Kre is jugendabte i lungen sind i m Be
gri f f , d ie h ie r fü r no twend igen Maßnahmen e in
gehend vorzubere i ten . Bei den größeren Be
t r ieben w i r d der A p p e l l im eigenen Betr ieb 
durchge führ t ; d ie Jugend l ichen aus k le ineren 
Betr ieben u n d Haushal tungen werden zum 
Gemeinschaf tsempfang nach , der nachfo lgend 
gebrachten Au fs te l l ung zusammengezogen. 

Die Jugend l ichen aus den K le inbet r ieben, 
aus Hande l u n d Handwerk , d ie Hausgeh i l f i n 
nen usw. nehmen in den nachstehenden Groß
bet r ieben an dem Gemeinschaf tsempfang t e i l : 

Die Or tswal tungen: Erzhausen, F lughafen, E f 
fingshausen hören den Empfang bei der F i rma 
H o r a k , Breslauer Straße 184. Eingang Barber lna-
straße. Frlcsenplatz, Roter Ring, Ringbahn bei der 
F i r m a L. Geyer , Ado l f -H i t l c r -S t r . 289. Quel lpark , 
Schiesing, Wasserring bei der F i rma Scheibler 
& G r o h m a n n , Buschlinie 187. Ze l lgarn , Elchenhain 
bei der F i rma Zel lgarn A G . , Ostlandstr. 231/233, 
Eingang am Tor der Hi ldastr . Skagerrak, Hclc-
nenhof, Stockhof, Fr ldericus, Wa ldborn , N ieder 
felde bei der F i rma Pel tzcr & B e r t r a m , Fr ider lcus-
straße 83/85. H lndenburg bei der „Ll tzmannstädtcr 
Z e l t u n g " , Adol f -Hl t lor -St inüe- 86. Melstcrhaus i m 
Saal des Stadtarnts fü r Leibesübungen, D le t r l ch -
Eckar t -S t r . 4a (Hal lenbnd) . Hcldonta l , Südr ing, L u -
dendortT. Heerstraße, Frledrichshagcn bei der F-a 
K a r l S t e i n e n , Adol f -H i l le r -St r . i f le 216. Fichtenhof, 
Schwabenberg Im Hl t le r -Jugend-Wohnhe lm, Bres
lauer Straße 65. Karlshof, Waldsehloß, Volkspark, 
Goldenau bei der F i rma Pl lhal , A m Volkspark 16. 
Altstadt , Rachscnau, Heinzeishof, Radegast, W e i 
hersdorf, Webern bei der F i rma Spedel l , Weber 
Sc Co., Gartenstr . 17. Mol tke , BHlcherplatz bei der 
F i r m a „ R e x " G.m.b.H. , Scharnhorststraße 31/33. 
Splnnl lnle, Sporthal le, c lausewitz bei der F i rma 
K i n d e r m a n n , F lo l twel ls t r . 23. 

Die gesamte werk tä t ige Jugend f indet sich 
um 7 Uhr in den Uber l ragungsräumen e in ! 

Die erfte LitMnannftäötor ßricfmarhenüerfteigerung 
A m Sonnabend und Sonntag wurde in Li tz

mannstadt der Vers te igerung von Br ie fmarken* 
aus dem Nachlaß eines vers torbenen hiesigen 
Br ie fmarkenhänd lers begonnen. Sein Händ ler 
lager, bestehend aus Einzelmarken, Sätzen, 
Massenware und Sammlungen, wurde te i lweise 
ausgeboten. We i t e re Tei le Werden jewe i l s an 
den kommenden Wochenenden zur Ve rs te l 
gerung gelangen. Die erz ie l ten Preise wa ren 
öfters ungerecht fer t ig t hoch. Heutzutage g lau 
ben manche „Auch-Sammler " , in Br ie fmarken 
speku l ie ren zu müssen. So w u r d e n d ie Preise 
te i lweise w e i t über die Im Einzelhandel üb l i 
chen Sätze h inaufge t r ieben. Das w a r zu bedau
ern, da dadurch dem w i r k l i c h e n Sammler 

ke ine M ö g l i c h k e i t b l ieb , zu vernün f t igen Prei 
sen etwas zu erwerben. Es wä re zu wünschen, 

daß bei den fo lgenden A u k t i o n e n zu Kata log-
Preisen oder darunter ausgerufen und Stopp-
Preise — w ie i m A l t r e i ch vorgeschr ieben — 
von der Auk t i ons le i t ung .aufgestel l t wü rden . So
fern mehrere Bieter vorhanden sind, w i r d unter 
diesen gelost. Es wä re ferner erwünscht , wenn 
eine größere Zahl v o n Einzel losen ausgeboten 
würde , dami t d ie Sammler ih re Bestände ergän
zen können . Immer g le ich ganze Länder e in
zukaufen, um v ie l l e i ch t zehn fehlende M a r k e n 
zu erhal ten, dür f te den w i r k l i c h e n Sammlern 
k a u m l iegen. A u c h wä re zu wünschen, daß s ich 
e ine Behörde f inde, d ie auf e in paar Stunden 
i h re Quarz lampe zur Ve r fügung stel l t , dami t 
d ie repar ier ten M a r k e n entsprechend e rkann t 
und bei der Vers te igerung gekennzeichnet wer 
den könn ten . Ferner müßte der Nech laßk läger 
einen Te rm in aufste l len, innerha lb dessen er-

in öae Tal Oer Moezczenica ^ ^ » Ä v o a B i n z e , , 0 6 e n z u f l e g e " 
tere W e g über d ie He i l s tä t te Jezewo zum Tro tz dieser k le inen Schönheitsfehler, die 

Seelen e rh ie l ten 

R f / . r j j N lag i n den Händen v o n A r c h i t e k t 
i H 1F' der den Besuchern seiner L ich tb i l -

b leibe 

plBJWald zum Segel f l ieger lager Dombrowa, 
n diesem 1 h a d e n H i t l e r j ungen bei hren zum Te i l 
tgham, o J » . a n z b e a c h t i i c h e n Flügen staunend zu-
p n « l e b t , r» : . . . . —. , _ * «....l, 
en steht. 
: derar t ig .]i .u 
n icht e i n f * * » ^ 

att b « k o r n , ^ l J 1 ' e n Mül i lengehöf ts geras'et wurde . A n 
..flWrl o t * i . LT. : : . . . . A . k * l I i , ! , , , . . . n I _ 

qfL^as nächste Z ie l war der Müh len te i ch 
r' 
i 
I 

aber m u ß ' l ^ K . ^ 

°> wo auf einer von B i rken und W a -
0*4 '*"> bewachsenen Halb inse l im A n b l i c k 

k '" uen K i i schbäumen vo rbe i f üh r t der w e i -
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tet 
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Die größten Erfindungen sind off 
bei näherem Besehen furchtbar ein
fach, und kleine Erfindungen manch
mal wichtiger ol» große. Der Ge
danke, aut alten Spinnstoffen neue zu 
machen, ist auch so etwas gonz Simp
les, und dochi ohne ihn müßten Front 
und Heimatnotgebiete vielfach auf 
nötigsten Ersatz vergeblich warten. 
Heute braucht et aber ganz beson
deren Findergeilt, um immer wieder 
m Winkeln und Ecken altes Zeug, 
Kleidungsstücke, Wäsche, Stoffrette, 
olte Teppiche und tonstige Spinnttoffe 
*u entdecken, die der Spinnttofftamm-
lung zugeführt werden können. Wir 
müssen alles haben, wat nur irgend 
*ntbehrlich ist — teid erfinderiteh, 
•etzt allen Ehrgeiz und guten Wil 
len daran, ollet zu finden für di« 

"ni>» tö fi-, Wüsche- u. Klolderiammlung 
7. Mai bit 27. Mai 1944 

' CtiSBF*UFTR*GTE DIR N S 0 « P. FÜR lUMMIR'll inriSSWIO 

Schawiner W a l d . Dunstige 
an der ve r t räumt i n das W a l d t a l gebet teten 
a l ten Schawiner M ü h l e e inen T r a n k küh len 
Wassers. Bald w a r das Ta l der Moszczenica 
erre icht , w o unter den Randbäumen des Hoch 
wa lds über dem maler ischen, i m schönsten 
Früh l ingsgrün prangenden Ta l des Flüßchens 
Mi t tagsras t gehal ten wurde . Der We i t e r 
marsch führ te durch den romant ischen Hoch 
wa ld d icht am Ufer der Moszczenica ent lang 
und ste l l te an d ie Wande re r e in ige An fo rde 
rungen, da man sich etwa einen K i lomete r 
lang ohne W e g und Steg durch da« d ich te 
Ufergebüsch h indurcharbe i ten mußte. Reich 
be lohn t w u r d e man aber du rch die entzücken
den A n b l i c k e auf den v ie lgewundenen Fluß
lauf m i t se inen Stromschnel len und Ste i lu fern. 
Bei der M ü h l e Gozdowek erho l te man sich i m 
A n b l i c k der maler isch an i h r e m Te ich unter 
riesigen a l ten Bäumen Hegenden Häuschen 
v o n diesen Ans t rengungen. Der H e i m w e g 
führ te zum Bahnhof Lehmta l und wurde i n 
fest l icher S t immung r n t e r f rohen Gesängen 
zurückgelegt . D ie Wande rung w i r d a l len T e i l 
nehmen noch lange i n schöner Er innerung 
b le iben. W . E. 

V e r d u n k e l u n g : V o n 21.40 bis 4.30 Uhr . 

Die po l ize lc lgene Spie lgruppe „D ie fünf te 
Ko lonne spie l te im Rahmen der Truppenbe
t reuung vo r der Feuerschutzpol izei . M i t g l i e d e r 
dieser Spie lgruppe s ind ausschl ießl ich Pol izei 
reserv isten. Da6 sehr abwechslungsreiche V a 
r ie te-Programm bot in bunter Reihenfolge in 
der Hauptsache mus ika l ische Genüsse. D ie 
Darb ie tungen fanden re ichen Bei fa l l . Eine aus 
An laß dieser Veran6taltunq durchgeführ te 
Sammlung hat den er f reu l ichen Betraq v o n 
8528,74 R M erqeben, der dem K H W . für das 
Deutsche Rote Kreuz zuqeführ t wu rde . 

40jährlges Berulsjubiläum. Der Schlosser
meister Robert W i t t k e , qeboren am 28. 2. 1880 
i n Gornau, ist seit dem 14, M a i 1904 in der 
Betr iebsgemeinschaf t Eisenbraun, Buschl in ie 
228, beschäft igt . An läß l i ch seines Ehrentaqes 
w u r d e n d j m Jub i l a r v o n der Bet r iebsführunq 
in Anwesenhe i t von lanq jähr iqen Arbe i t s 
kameraden und Ve r t re te rn der D A F . e in Ge ld
geschenk und die M i t t e i l u n g gemacht, einen 
sechswöchigen Ur laub antreten zu dü r fen . 

n u r deshalb e rwähnt werden , dami t sie be i den 
wei te ren A u k t i o n e n abgestel l t werden können , 
muß m a n die Venste igerung als ge lungen be
zeichnen. Es zeigte 6.ich auch h ie r i n L i t zmann
stadt großes Interesse für das Br ie fmarken-
sammcln . 

Pfingstreisen nur mit Zulassungskarten 
Zur Steuerung des Pf inqstre iseverkehr« 

werden zwischen dem 25. und 31. M a i e in
schl ießl ich Zulassunqskarten für die meisten 
Reisezüqe ausgegeben. Einzelhei ten werden 
durch Äushänqe auf den Bahnhöfen bekannt
gemacht. A u f Grund der b isher igen Er fahrun
gen muß die Zahl der Zulassungskarten v e r r i n 
gert werden. Zulassunqskarten werden vo r 
a l lem für k r i e q 6 w i c h t i q e Reisen vorbeha l ten 
und s ind ferner für Fahr ten zum Besuch der 
Auswär tsbeschäf t ig ten bei ihren nächsten Fa-
mi l ienanqehör iqen vorqesehen. Aufsch iobbare 
Pf inqstreisen müssen im fünf ten Krieq6Jahr un 
bedingt un terb le iben l 

Kurz, aber lesenswert 
Schon In frühen Zelten, lance che man den Kinder

wagen oder das leststehende Kinderbetteben kannte, schlie
fen die Kinder in der Wiege. Das Wort Wiege kommt be
reits Im Mittelhochdeutschen als „wige". Im Althochdeut
schen als „wlga" oder ,,wlcga" vor und hicB im Altnor
dischen „vagga". Ohne Zweilel Ist das Wort von der 
Sprachwurzel „weg" abgeleitet, die In „bewegen" steckt. 

* 
Ein spanischer Wissenschaftler bat festgestellt, daB ein 

Pfund Honig den Extrakt von nicht weniger als 7 500 000 
Blüten darstellt. Ein Mensch würde mindestens 1562 Tage 
daran arbeiten müssen, um nach Bienenart ein Plund Honig 
zu sammeln. Dic I-luRstrcckc der Bienen zum Sammeln 
dieses einen Plundcs entspricht etwa dem doppelten Erd
umfang. Dic Menge Honig, die man lUr eine Reichsmark 
kault, enthält den vierfachen Neuwert des Kalbfleisches, 
das man lür dieselbe Summe kault. 
U r i n i ' L r M c f / Name und Anschrift nennen. 
j j i i e i i v a M t J i i / 3 0 R p l B r i c l m a t k c n b e l . 
logen. Keine Rcchtsauskünlle. AuskUnltc unverbindlich. 

Ch. Sch., Plekary. Nach Brünn sind es rund 500 km. 
H. L., Schierau, l . Bestellen Sie den Katalog durch eine 

Buchhandlung, weil Krakau Dcvlscnausland Ist. 2. Deutscher 
Alpenvcreln, Zweig Litzmannstadt. AdolMlltler-StraOe 80. 

W. B. Bieten Sic die Sachen dem Korrespondenz-Verl»! 
Franz Robert Hanncscn, Berlin W 30. Motzstraße 72, an. 

E. W., Wirkhelm. Unmündige dürfen ohne die Erlaubnis 
der Eltern nicht heiraten. 

A. H., Gornau. Sie müssen sich an einen Rechtsanwalt 
wenden. 

Rundfunk v o m M i t t w o c h 
R c l c h s p r o g r a m m : 7.30—7.45 Eine geographi

sche Betrachtung zum Hören und Behalten: Die USA. 12.45 
bis 14 Konzert des Niedersachscnorchcstcrs. Ltg.: Otto Ebel 
von Soscn. 20.15—21 „rarode der Instrumente" mit »o-
listischen Darbietungen. 21—22 Die bunte Stunde. — 
D e u t s c h l a n d s c n d e r : 17.15—18.30 Sinfonische Mu
sik von Dohnanyl, Richard StrauB, Casar Franck u. a. 20.15 
bis 21 Meisterwerke deutscher Kammermusik: Klaviertrio 
Es-dur (Werk 1) und Frühllngssonate von Beethoven. 21 
bis 22 „Polyphcm", Oper in eiuem Akt von Olovannl 
Bononclnl. 

Hier spricht die NSDAP. 
Og. WaldschloB. Doutrchts Frauenwerk. Stabsbespre-

chuiig Mlltwocb 14 Uhr Heim Ringerstraße 1. 

i P t o t s d i o i t tet t. T . wie sich Juden in Ungarn breitmachten 
Die Aufdeckung der Ver judung der ungar i 

schen Wir tschaf t fördert I m m e r aufschlußreiche
res Mater ia l zutage. I n der Leder- , T e x t l l - und 
Klc lder lndustr le waren »/, der Inhaber Konfe«-
slonsjuden; In W i r k l i c h k e i t lag der Hunder tsatz 
noch viel höher. A m sichtbarsten w a r der Jüdi
sche E in f luß Im Hande l , w o 52,80/ 0 a l ler A n g e 
stel l ten Juden waren . I n Budapest ging der H u n 
dertsatz bei einigen Geschäftszweigen socar bis 
zu 90%,. E ine Zusammenstel lung aus dem K o m 
paß 1934/35, die die Di rekt ionen und Aufsichts-
ra te der 20 bedeutendsten Indust r ieunte rnehmun
gen nament l ich anführ t , k a m bei insgesamt 33t 
N a m e n auf 235 Juden (70»/ 0). Geht man zu den 
kle ineren Fabr iken über, die In der H a n d selb
ständiger Un te rnehmer waren , so ergibt sich, daß 
1939 von 4005 Fabr ik inhabern 1793, also 44o/„, Israe
l i t ischer Konfession waren . Z ieht man dic Rasse 
i n Betracht , fe rner Größe und W e r t der Fabr iken , 
»o dür f ten 600/1, nicht zu hoch gegriffen sein. Das 
Mneh l fe ld der . .großen" Juden, von deren Glanz 
und E in f luß sich die „k le inen" nähr ten, w a r und 
blieb die Finanz. Nach dem schon genannten 
Kompas betrug die Zahl der Unternehmungen, 
die unter dem Einf luß der zehn größten Banken 
standen, 290. A n der Spitze stand die Commer -
z la lbank mi t 88; von ihren 27 Dlrekt lonsmltg l le -
dern waren 18 Juden, von r,!> Aufsichtsräten 46 
Juden. D i e Kred i tbank hatte 61 Unternehmungen 
unter Aufsieht; von 30 Dl rekt lonsml tg l ledern w a 
ren mindestens 14 Juden, acht zwei fe lhaf t , von 
66 Aufslchtsräten 52 Juden. Ungarische Eskompte-
und Wechslcrbank: 50 Unternehmungen, 21 D l r e k -
t lonsmltgl leder, mindestens zwölf Juden, v ier 
zwei fe lhaf t , 35 Aufsichtsräte, 26 Juden. Br i t isch-
Ungarische B a n k : von 60 Aufslchtsräten 48 Juden, 
Genera ld i rektor : der Jude A lexander Flelszlg. 

Zellwollefabrik in Brasilien 
Nach einer schweizerlachen Pressemeldung soll 

In Rio de Janeiro die Companhla Naclonal de Pa
pel e Cellulose m i t e inem Akt ienkap i ta l von 15 
M l l l . Cruzciros gegründet worden sein. Es han
delt sich um . die erste Ze l lwo l le -Fabr ik Südame
rikas. D i e Gründung verd ient u m so mehr Beach
tung , als gerade Brasi l ien, das vor dem Kr iege 
die synthetische Faser-Erzeugung mi t Rücksicht 
auf seine eigene hochentwickel te B a u m w o l l k u l t u r 
bekrimpft hat, den ersten Schr i t t auf diesem Wego 
In Südamer ika tut . 

Neue Schwarzrostkrankheit entdeckt 
I n P e r u Ist auf Welzen eine neue, m i t N r . 189 

bezeichnete Rasse des Schwarzrostes entdeckt 
worden . Dieser Schwarzrost (Pucclnla gramlnls) 
befä l l t , w i e die ersten Ber ichte betonen, al le W e l 

zensorten, und zwar auch solche, die bisher gegen 
al le Rostarten als wMerstandsfählg gal ten. D ie In 
Argent in ien vorgenommenen Prüfungen mi t dem 
Krankhei tserreger ergaben eine sehr hohe Befal ls
stärke auf al len Sorten der exper imente l l heran
gezogenen Welzenar ten. D ie mit der Untersuchung 
beschäft igten Gelehr ten heben hervor, daß diese 
Schwarzrostrassc Nr . 189 sehr gefähr l ich werden 
kann , da noch nicht feststeht, ob sie aus Ihrem 
augenbl ickl ichen Verbreitungsgebiet Im Küsten
land von P e r u we l te r vordr ingen w i r d und unter 
Umständen auch Nordamer ika erreicht . 

Zahlungen an zur Wehrmacht Eingezogene 
Zahlungen, d ie von Arbei tgebern an Ihre zur 

Wehrmacht eingezogenen Gefolgschaftsmitgl leder 
geleistet werden , sind grundsätzl ich Arbeits lohn 
und damit für den Arbel tgeber Betriebsausgaben. 
Sie unter l iegen jedoch unter best immten Voraus
setzungen nicht der Lohnsteuer. (Abschnitt 13 
LStR . 1940 R S t B l . 1940 S. 137 Nr . 88.) Manche A r 
beitgeber haben Unterstützungen In der bezeich
neten A r t auf Sparkonten der Gefolgschaftsmit
gl leder eingezahlt . D i e Sparkonten sind gesperrt. 
D i e Gefolgschaftsmitgl lcder können Uber die e in
gezahlten Beträge erst nach dem Kriege nach 
Wiederaufnahme der Arbe i t bei dem Arbei tgeber 
ver fügen . Einzahlungen der bezeichneten A r t k ö n 
nen als Arbei ts lohn und als Betriebsausgaben 
steuerl ich nur anerkannt werden , w e n n 1. die E i n 
zahlungen auch fü r den Betr ieb gesperrt sind; 
2. den bedachten Gefolgsohaftsmltgl ledcm die E i n 
r ichtung des Sparbuches, die Bedingungen und d ie 
Einzahlungen durch den Arbei tgeber mitgetei l t 
worden sind; 3. die Angehör igen des Gefolg-
schaftsmitglicdes über die Einzahlungen v e r f ü 
gen können , w e n n das Gcfolgschaftsmltglled st i rbt . 

Wirtschaftsnotizen 
Genera ld i rektor D ö r r Ehrendoktor . Einer der 

erfolgreichsten Pioniere auf dem Gebiet der H e r 
stellung synthetischer Faserstoffe, der Genera l 
d i rek tor der P h r l x - W e r k e A G . , D lp l . - I ng . Dörr , 
w u r d e von der Technischen Hochschule Breslau 
m i t der W ü r d e eines D r . - l n g . ehrenhalber ausge
zeichnet. 

Sozlalcrholungswerlc der Rentenversicherung. 
I m Rahmen des Sozlalcrholungswerks der deut
schen Rentenversicherung Ist es t rotz der Schwie
r igke l ten , die sich vor a l lem aus der Beschaffung 
von Quar t leren fü r die Erholungsbedürft igen erga
ben, gelungen, Im Jahre 1543 329 342 Versicherten 
einen Erholungsaufenthalt zu gewähren gegenüber 
265 601 Im Jahre 1942, in dem das Sozlalerholungs-
w e r k geschaffen worden ist. 

ewig wandernde Strc 
l m U K t e r " I f I»1 Si l ? r T a 3 - W o c h e fü r W o c h e , Mona t auf 
nahestand, w ̂  bis 2 u r n Herbs t q le i te t e in endloser 
darum. «" lb, r wnder Baumstämme Schwedens Bäche 

\ * * hinab. 30 000 K i lometer E lve, schäu-
LOIII n u r 9 e l n d , weiße Wasserstäubchen 
H)»H«endo Diamanten um sich wer fend 

Eine Erzählung a u « dem Norden 
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W i r m Ü ' ^ ' W d u r c h 300 000 Quadra tk i l omete r W a l d 
i „ f r . 0 ( . n A"7 ^ I r l a n d nach Dalarne . . . Da le lv , L jus-
£ r w » s ' l , , , n f l a n . Inda lse lv , Anqe rmane l v , Urne-
Z'h v o n ur>5^ C ' 6 e l v , K a l i x e l v und Torne lv . Eine un -
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\ c durch das schwedische Land und 

das bi t te 

d seine 
der schie» J 
!las Augen ^ 
nhorchen 
ußte. Es iCfyf 
bar, aus. . ,J 

i"«ll 1 e i n e b laue Leinenhose an und hohe 
1 8 " e f e l , d ie m i t besonderen Sohlen ver -

"'He 

lag l ich. 
b e r h 8 U p t , n > 
ersehen 

i S p a n n u n g ^ 
;ich sciort ,|| 

Lachen "'fjf 
n icht laut' 

rtsetzung 0 

L n sich den Reichtum . . 
F ' öße r Asger fuhr auf dem wippenden „ r t i i c a , . . .fPKjlK. • i o u e r Asger n i n r aut n e i n w i p p e n u e n 

sse Dinge ' j(4»|jt «»tap e] den Ange rmane l v h inunter . Er 

^a ren , auf denen man n icht so le icht 
, konnte . I n der Rechten t r ug er 

^ " W e r e n eisernen Haken , m i t dem er 
" ^>me steuerte, m i t dem er sie ausein-
u?> W e n n sie sich v e r h a k t hat ten. Das 

H . spritzte in e is igka l t cn Güssen aul 
& flickte Brust, es gurge l te und schäumte 
«jllrift Stämme tanzten w i e Mädchen im 

J V S S w i n d . Asger hat te scharfe blaue 
P | ( , (

u b d gelb l iches Haar, daß die Sonne 
•U U M 6 " 3 geb le icht hat te. Sein M u n d war 
• N i e verschlossen, er sptach n icht v i e l , 
£l v ''äs Sprechen seit der vo r i gen W o c h e 

K l»i ' e r ' i t . Denn in der vo r igen Woche 
\fS J 1 ^ ' " d gestorben, sein k le ine r Junge 
•Vtyi * r tot. Der E l v hat te i hn genommen, 

^ Wandernden Baumstämme hat ten ihn 

w i e e in schwankender Teppich z u g e d e c k t . . . 
Der Flößer A 6 g e r 6 t i e ß einen heiseren 
Schrei aus, einen Warnungsru f für den Kame
raden, der auf dem folgenden Stämmestapel 
stand. Aus dem Wasser tauchte qu i r lend und 
W i l h e l m ! e in Felsb l ick auf, man mußte über 
d ie nassen, g l i tsch igen Stämme spr ingen, m i t 
dem Haken stoßen, den ew ig wandernden 
Ho lzs t rom v o n der Gefahr ab lenken. 

D ich t neben dem Stämmestapel, der sich 
an den Kanten des Felsens r ieb, sah man das 
graugrüne Wasser höher quel len und an den 
Schuhen des Flößers lecken. Der Kamerad 
hat te den Ruf ve rnommen und gab scharf acht. 
N u n w a r d ie Gefahr v o r b e i . . 

Der Flößer Asger dachte an seinen Jun
gen. Sieben Jahre war Hasse al t gewesen, 
b lond und b lauäugig , w i e der Vater , aber zart 
und geschmeid ig, w i e die Mut te r . Die Liebe 
zum Wasser lag i hm im Blut , das Wasser zog 
und lock te i h n . 

D ich t an ih rem k le i nen ro ten Holzhaus 
führ te der Inda lse lv vo rbe i . Tag und Nacht , 
solange der Strom der Baumstämme wander te , 
hörte man sie kn i rschen und sich aneinander
re ihen. Und der Knabe kannte diesen Laut 
v o n den ersten Tagen seiner K indhe i t an. Er 
hatte i hn eingesogen m i t der M ü t t e r m i l c h , er 
hatte ihn in seinen ersten Träumen gehört , 
und n ie vergesseri, Er wußte, daß auch er 
Flößer werden würde , w i e der Vate r und der 
Großvater , ja auch der Urgroßvater w a r schon 
auf dem schwankenden Tcpp ich der we ißge l 
ben Stämme zum Meer heruntergefahren. U n d 
deshalb fürchtete er sich n i ch t vo r diesen 

Baumstämmen, deshalb wa ren sie i h m ver 
t raut , w i e Spie lgefähr ten. Die M u t t e r hat te es 
st reng verbo ten , der Va te r hat te drohend die 
Hand erhoben, und doch zogen ihn d ie Baum
stämme w i e m i t einer Mach t , der man e in 
fach n ich t w ieders tehen kann , an s ich. Er 
k le t te r te auf die langen g le i tenden, nassen 
S\ämme, er ba lanc ier te darauf h in und her, 
6 p r a n q über die k l e i nen Abstände, in denen 
das grün l iche Wasser quo l l und füh l te sich 
stolz und q lück l i ch , füh l te s ich als He ld — als 
Baumflößer. Und da hat te der Elv zugeschla
gen, hatte seine nasse Hand ausgestreckt und 
das K i n d an sich ger issen. Der Flößer Asger 
sah sein K ind verschwinden, im Laufe wen iger 
Sekunden hat te der schwankende Tepp ich von 
nassen Baumstämmen die Stol le zugedeckt, wo 
noch eben der k le ine Hasse qestanden hat te . 
Und was der Elv e inmal hal te , das gab er n icht 
w ieder heraus . . . 

Der Flößer Asger t rug am Gür te l einen 
k le inen Beutel aus Le inwand. In diesem Beu
te l hatte er ein Ho lzkreuz , nur ein ganz k l e i 
nes, aber schön geschnitztes Kreuz, verborgen. 
Ke iner zu Hause wußte ewas v o n diesem 
Kreuz. Asger hatte es in den letzten Tagen 
aus We idenho lz geschnitzt und eine lange 
Ket te daran befest igt . Was sol l te er m i t d ie
sem K r e u z ? . . . 

Seine Augen begannen zu leuchten, Er 
h ie l t scharf Umschau, jetzt gal t es näml ich l 
Jetzt wa r der Augenb l i ck gekommen, w o er 
seinem Jungen die Totenfe ier ha l ten konnte . 
N ich t zu Hause, n icht da, w o die weinende 
Frau und die k lagenden Großel tern waren . Er 
mußte a l le in sein, m i t ten im St romwi rbe l , um
geben von den nassen, scharf r iechenden f r i 
schen Baumstämmen, umsprüht v o n der wei

ßen, schäumenden Gischt des Angermane lvs . 
H ie r be i Sol lef tea hat Schweden sein schön
stes Denkmal aufgestel l t . A u f e inem hohen 
Sockel , e inem al ten Brückenpfe i le r stehen dre i 
Baumflößer aus Bronze m i t ten i m Schaum
w i r b e l von Schwedens größtem Elv. Sie haken 
ihre eisernen Haken in einen Stapel Stämme 
fest, ihre Bronzele ibcr glänzen v o n Nässe, sie 
sind das S innb i ld der He lden der A rbe i t . 
N ich t v ie le kennen dieses Denkmal , aber we r 
es e inmal im S t romwi rbe l hat stehen sehen, 
w i r d es n ie vergessen. 

Flößer Asger wußte, daß dies e in Spiel 
m i t dem Tode war. Er k le t te r te über die nas
sen Stämme, sie schwankten und ro l l ten unter 
seinen Füßen h inweg. Er wußte, daß, wenn 
er nun ausrutschte, wü rde er ins Wasser h inab
g le i ten und verschw inden — auf ew ig , w i e 
sein k le iner Hasse. Abe r er hatte ke ine 
Angs t . M i t dem Haken k lammer te er sieh 
fest, er stand auf dem äußersten Balken. In 
der Rechten h ie l t er das k le ine Kreuz mi t der 
Ket le . Jetzt sauste der Baumstamm am Fuß 
des Denkmals vo rbe i . Flösser Asger reckte 
sich, er war f das Kreuz über den ausgestreck
ten A r m der einen Bronzefigur. Die Ket te 
gr i f f um einen Vorsp rung , das Kreuz schwebte 
und schaukel te, aber es saß fest. Es saß fest 
an dem Denkmal , daß das dankbare Schweden 
seinen namenlosen Flößerhelden gesetzt hat te 
i m schäumenden W i r b e l des Angermane lvs . 

Flößpr Asger lächel te. N u n hat te sein 
Hasse einen Grabste in, den schönsten, den ein 
F lößerk ind sich denken konn te . U n d n ie
mand konn te das Kreuz dort ent fernen, denn 
es führ t ke in W e g dor th in , nur e in schwan
kender Tepp ich nasser, w i rbe lnde r Ho lz 
stämme, nur der ew ig g le i tende St rom , . . - i p -



AmmsrnmUbutoOtma Frühlingetcbmuch aue unteren öftlichen Bauerngarten m^^Sl^>X* 
Ein kampfbereites Geschlecht 

A m vergangenen Sonnlag kam die Führer
u n d Führer innenschal t des Bannes L i tzmann-
«tadt-Land zu einer Schulung und Dienstbe
sprechung in der Bannschule zusammen. Außer 
den Geto lgschaf ts führcrn der H i t l e r jugend , den 
Fähn le in führern des deutschen Jungvo lks , den 
Gruppenführe r innen des Bundes deutscher 
Mäde l und des Jungmädelbundes nahmen 
auch die Stammführer und die Ste l len le i le r 
des Bannes an den Besprechungen te i l . 

K r e i 6 l e i t e r Mees sprach im Rahmen der 
Schulung zu der Führerschaft . Er g ing von 
den Er lebnissen seiner eigenen Jugend aus, 
die ihm oft in den schweren Zei ten des Vo l ks -
tumskampfes und in den harten Kämpfen an 
der Front als r ich tungweisende und anspor
nende Er innerungen auf tauchten. Er ermahnte 
die Führer und Führer innen, gewissenhaft a l le 
Aufgaben wahrzunehmen, denn d ie Schulung 
der heut igen Jugend dient dem Zweck , e in 
starkes und kampfbere i tes Geschlecht heranzu
ziehen. Einen Te i l der V e r a n t w o r t u n g t rägt 
jeder Führer und jede Führer in . Der T a g 
fü l l te 6 tch m i t Besprechungen und A n w e i s u n 
gen über d ic Sommerarbei t , m i t einer Schulung 
über Vo lks tumsf ragen , mi t Singen und Sport. 
Zum Absch luß 6prach Bannführer Fenske zu 
den Führer innen und Führern über die Auf
gaben, die in diesem Raum in besonderem 
Maße den Erziehern der Jugend — zu denen 
ja d ie Führerschaft der H i t l e r -Jugend zähl t — 
zufa l len . 

Kutno 
gt. Dem Fröh l ichen gehört die W e l t . E6 w a r 

ein Zeichen unseres Lebenswi l lens gegenüber 
dem Ve rn i ch tungsw i l l en der Feinde, als Schü
ler und Schüler innen, Lehrer und El ternschaft 
unserer Oberschule ih ren E l te rn -Nachmi t tag 
im Ost land-Theater unter das L e i t w o r t „ D e m 
Fröh l ichen gehört die W e l t " ste l l ten. D i rek to r 
Dr. H e l m sprach C6 aus, als er i n ßeinen Be
grüßungswor ten die Ve rans ta l t ung eröf fnete. 
V i e l e mußten umkehren , da der Platz n i ch t 
ausreichte. Wehrmach t , Pat te i , Behörden, HJ . , 
Frauenschaft sow ie die le i tenden Persön l ich
ke i t en der anderen Schulen wa ren als Gäste 
erschienen und bekundeten damilt ih ren W i l l e n 
zur Gemeinschaft a l ler Deutschen. Die Jun 
gen und Mäde l konn ten den El tern, d ie zum 
Te i l Umsied ler waren , ih re neue He ima t v o n 
einer neuen Seite her er leben lassen, und 
konnten i n beacht l ichen Leis tungen ihr K ö n 
nen und die Schaffenskraf t unserer Oberschule 
vo r A u g e n führen. Ob es der Chor m i t seiner 
F lö tc i ig ruppe und den f röh l i chen L iedern war , 
ob die Klasse I im Sprechchor den unbotmäßigen 
Jocke l doch den Hafer schneiden l ieß, ob die 
dre i B i lder aus T i l l Eulenspiegel v o n der Klasse 
I I gespiel t , den Zuschauern immer neues 
Schmunzeln en t lock ten , und schl ießl ich eine 
Sp i tzbubenkomödie v o n Jungen und M ä d e l n 
der Klasse I V m i t anerkennenswer ter Dars te l 
lungskunst geboten wurde , alles e rweck te 
dankbares Erstaunen. 

Narz issen . 

A u c h in unseren öst
l ichen Brei ten ist längst 
der F rüh l ing , wenn auch 
noch n icht mi t täg l ichem 
Sonnenschein, doch mi t 
unverkennbar ve r jüngen
der Kra f t eingezogen. 
W iede r g ing auch bei 
uns d ie a l lgewa l t ige 
Zauber in Na tu r segen
spendend und in diesen 
Tagen vo r a l lem Blüten 
st reuend durchs Land. 
Die Baumblüte hat der 
Landschaft etwas Fest
l iches gegeben, das er
neut daran er inner t , daß 
jetzt die Hochzei t des 
Jahres ist, bei al ler 
Kühle, m i t der d ie sonst 
so sp r i chwör t l i ch m i lden 
Ma i l ü f l e wehen. 

In Parks, V o r g ä r l e n 
wie auch vo r manchem 
Bauernhaus haben 6ich 
bunte Blumen dem a l l 
gemeinen Ftüh l ingsre igen angeschlossen, v o m 
Blau des St ie lmüt terchens zum Rot der Tu l 
pen oder auch zum Weiß der Narzisse ist alles 
b lühend ver t re ten . Gewiß, unsere Bauern
gär ten und überhaupt al les ver fügbare Land 
hat in erster L in ie der heut.; v i e l w i ch t i ge r 
als in der Fr iedenszei t zu bewer tenden Ge
müsezucht und dem Kar to f fe lbau zu dienen. 
Der Gar ten ist und muß in dieser Zei t v o n 
einer gern gesehenen L iebhabere i a l lgemein 
zu einer w i r k l i c h e n P r o d u k t i o n 6 s t ä t t e we rden . 

Doch da und dor t l ieß s ich e in schmucker 
B lumenst re i fen am Rand der Gar tenwege oder 
zur Einsäumunq eines Beetes anbr ingen. So 
sind B lumen ein rarer A r t i k e l geworden, zu 
mal auch d ie Gär tnere ien manches Beet neu 
mi t Nutzpf lanzen bestel l ten. Es ist ihnen be
wußt und zur Genüge gesagt, daß die V o l k s 
ernährung auch beim Gartenbau a l lem anderen 
voranzustehen hat. 

So drängten « ich den auch d ie Leute be
sonders um ein Bauerngespann, da6 auf einen 
der L i t zmahns täd te r M ä r k t e zwischen den 
Ständen m i t Gemüse und G r ü n k r a m w i e eine 
Blumenoase 6 t a n d . In e inem einzigen, leuch
tenden W e i ß befand «ich die verkau fende 
Bauersfrau, die die nach den Narzissen 6 i c h 
reckenden Hände kaum bef r ied igen konnte . 
Das B i ld dieser B lumenfü l le schien fast an die 
klassischen Blumenzüchtergegenden Hol lands, 
w ie etwa die von Haar lem, zu er innern. Doch 
diese «o e ind r ing l i ch duf tenden Narzissen, die 
man manchcror l« auch Studentenblumen nennt, 
s tammten n icht aus den Nieder landen, sondern 
nachweis l i ch aus Bauerngär ten öst l ich von 
Litzmannstadt , wom i t g le ichze i t ig unser Osten 
seinen oft v i e l zu rauhen Ruf w ieder e inmal 
durch die M i l d e f reund l icher Blumengrüße zur 
Freude v ie le r verbessert hat. So ist auch ge
rade in dieser Ma ienze i t unser W a r t h e l a n d 

Narzissen . I Narz issen . . . 1 (Foto: Bel l ) 

bin wahrha l t b lühender Garten, dem die schon 
luf lhohen, wei ten Roggenfelder ein hoffnungs
vo l les Gepräge geben. oe. Brunnsladt 

Hr. Gauredner sprach über Judentum und 
Bolschewismus. Zu einer öf fent l ichen Versamm
lung im Gemeinschaftsaal hat te die Or tsgruppe 
Brunnstadt der NSDAP, eingeladen. Uber da« 
Thema: „Bolschewismus und Juden tum! " sprach 
Gaure-dner Car l W i l h e l m H e i n e (Posen). Er 
führ te den Zuhörern die ganze H in te rhä l t i gke i t 
des Judentums mi t der zersetzenden und aus
saugenden Methode k la r vo r Augen. We i te r 
h in en t ro l l te er ein Bi ld der Zusammenhänge 
zwischen Judentum und Bolschewismus. 

bau von Tabak darf im Reichsgau W a r t l i | 
Tabak nur von Kle inpf lanzern angebaut 
den. Sie müssen Besitzer des Grund*" 
sein, das sie mi t Tabak bis zu 200 P"' 
bebauen dür fen. Der Anbau von 25 T] 
pflanzen ist dabei von der Anmelde- und 
6 t e u e r u n g s p f l i c h t befrei t . W e r mehr 
Pflanzen anbaut ist verpf l ichtet , die j e * 1 

Anzah l zur Vers teuerung bei den zustaf 
Stel len des Zol ls oder der Amtskonini i s i 

bzw. Or t sbauern fühn r vorzunehmen. . . 
Steuer bet rägt für 26 bis tOO Pflanzen 4 *A G E £ 
für mehr als 100 b : « 200 Stück 8 RM- «JUA 2 5 0 R M ( 

Kle inpf lanzer tabak darf weder verkauf t ' [j«. Zci'tungsgcbl 

6ONSTWIE abgegeben oder gar von Raucht«' " 

herste l lern bearbei tet werden . ^ a h r g a n i 

Lask 
Goldene Hochzeit im Okup. Da« EN 

He in r i ch und Berta Grau feierte am 15. W 
K«**«6e seiner K inder und Enkel das selten* 
der Goldenen Hochze i l . Die Jubi lare, 1 

bekannt dem alten deutschen Lodsch als 
ber der v ie l aufgesuchten Sommern 
„He lenenhöhe" in O k u p bei Lask, sind 
noch recht rüst ig . Mu t t e r Grau, die s ICD 
im Ersten W e l l k r ' e g e den deutschen 
und Z iv i lbehörden als He l fa r in zur Ve: 
ste l l te , ist heute noch ak t i v in der NS» 
NS.-Frauenschaft tä t ig . 

Pabiani fz 
B. Vortrag über Gartenbau. Heute, 

woch, um 18.30 Uhr spr icht auf Betreibe» 
r» , J' Kaiku 

Herber t -Norkus-Stra8 e

 ( , ^ 
Deutschen Frauenwerks die KrnissiedlcrfJ ' i< 

Straß'!«". Ind ienmi 
w ich t i ge Fragen des Gartenbaues' l u n g e r t e n i i 
:hen Frauen s ind zu diesem V " X S 1 ' . c i n e ! 

:hst e ingeladen. 

D e r « . - S p c t t t w m l ä g e / U J c n t c c t i i d i t l q i i n g u n d f d b c s l i b i 

gon, 17. 1 
i Exakthei l 
^AnthropoU 

t t a " v 

Bann Leslau 8:0 geschlagen 
I n Gornau trafen sich die Fußba l lbannmann-

schaften von Leslau und Ll tzmannstadt -Lnnd Im 
2. Vorrundenspiel u m die Geblctsmeisterschalt . D i e 
Jungen des Bannes L i tzmannstadt -Land bewiesen 
Bleich nach Spielbeginn Ihre stärkere K a m p f k r a f t 
und schössen in den ersten M i n u t e zum Führungs
tor e in . D ie Hintermannschaf t des Bannes Leslau 
vermochte den starken Sturm von Li tzmannstadt -
I .and kaum aufzuhal ten, dagegen vermochte die 
Stürmer re ihe der Gaste d ie Hintermannschaf t von 
Li lzmannstadt -Land nie zu durchbrechen. Dann 
f ie len In gleichen zelt l ichen Abständen die Tore. 
M i t 4:0 ging es In die Halbzel t . In der zweiten 
Spielhälf te hatte L l tzmannstadt -Land gegen star
ken W i n d anzukämpfen . D u r c h gute Zusammen
arbeit des Inncnsturms (Th ie lemann. Nestvogel, 
Peter ) konnten In der zwei ten Splclhäl f te noch 
we i te re vier Tore geschossen werden . D e r Gästc-
mannschafi w a r es nicht vergönnt, auch nur ein 
Khrcntor ZU schießen. Ll tzmanrtstadt-Land spielte 
sich gut e in , wogegen bei Leslau man keine Z u 
sammenarbeit oder SfhuDkräf ' .e bemerken konnte. 
Dieser Steg Ist ein beachtl icher Er fo lg , wenn man 
bedenkt , daß der Bann Ll tzmrmnstadt -Land mi t 
zwei M a n n Ersntz spielen mußte . Der Bann L l tz 
mannstadt -Land nähert sich durch diesem Sieg 
den Endrunden u m die Gcblctsmclstersebaft. M a n 
w i r d sich auch in den wenigen Spielen noch auf 

der Bannmannschaft ver» d ie Spielstärke 
können . 

Die Fußball-Ergebnisse 
Deutsche 

zwei ten Vor runde ) . w ? . . W N U U . . 

Wilhelmshaven 4:2, Städtespiel W i e n — P>P 
4:2, In U l m : Städtespiel Stut tgart — Münch"] 
In S te t t in : P o m m e r n — Niedcrschleslen • 
Koblenz: Moselland — Elsaß 1:4, In Brüntj ' 
men — Mähren 0:2. Danz lg-Westpreußen: ,>;'. 
SC. — S V . T h o r n 1:8. Niederschleslen: St»<" 
Schweidnitz — Breslau 4:7. B e r l i n - M a r k »*z 
bürg (Tschammer-Pokalsple le) : B F C . McteO' 
L S V . Ber l in 0:3, Brandenburger SC. 05 — <i 
Neukö ln 11:0. Sachsen: For tuna Leipzig JF 
Har tha 4:0. M i t t e : V f B . Elslcbcn — SV. N 0 ' 1 

sen 2:6, Wacker Hal le — SV. 99 

XJ"- Die Wis 
• d i e in Mac 

iH indu" i 
mgalens 

*r Lei ter 

Meisterschaft (\Vlcderholungsspl«JjE | ,t fest: „Ei 
runde) : LSV. H a m b u r g — S p P y g W U n g dar, 

Jf daß zw 
S Bengale 
fcrsnot bei 
Untersucht 
Fahrschein 
»Ie Sterb 
Hungertod 

: i K n D ° r f in 
»en Wacker Hal le - SV. 99 M o r s H ' ' Ä I JMichkeits/i 
SV. Merseburg - T V . Meuselwitz 7:1 " H f l lfm,, 
Oberbayern: M T V . München — SC. 00 M". | J e , n V 1 

5:1, T S V . 60 München — SC. 80 München »;J [»erhunger t 
. 7:2, DSG. M Ü ^ ' f W s l e , 9

l u n f 

Im H*"«l L 
s G O P ^ n erre ich 

Al te Ha lde — MUnchcner SV 
SV. Fürstenfe ldbruck 2:2. 

Z w e i t e Meisterschafts-Vorrunde 
L S V . Rahmel — SGOP. Ber l in 5:11. 
l inghausen — L S V . H a m b u r g 8:10, L S V . 0^'_i " 'Jahren a 
Jahn Odermünde 11:7, L S V . Relneckc Br ie f !„d ' 
bahn SG. K r a k a u 13:4, V f L . Haßloch - *fJ l| „ , , s s c h w 
T S V . 18:5, Studenten Komp. G r a z — W T S V . » L j Besamten 

K S G . Mcl l lnghoven - SV. W a K ^ Ij,,, w j s g e n ! fur t 8:15, 
• tßr f t e i n d u 

Mädchen: donnerstags v. 1? \ p ' b g . Bishi 
lungmädcl-Spor|DLCNSLGRUPPC',(i 'Un te r d e n 
tags von 1 9 - 2 1 Uhr BCM-^ (p e l . " V ' 
gruppc und FrauengiuppfJA l R e w i e 
und Ocräteturncn. Alle VVJFFI , •'Olge dies 
linden In der Oberschule H» „, 1 l a M r p i r h p 
Schlacclcrstr. 140, slatt. H >haK' j 
von 18.30-20.30 Uhr l"""sl" fc"abei, u n d 
Frauen u. Männer. DJ.- """„p- räertode pt 
slungsgruppe und Männer . . , 
nen. Bei gutem Weiter aul % , „ 7 - ' 
platz am HJ.-Park. sonst Itt (."'lg zunet i 
halle der Gcneral-von-Brlt»a i"«aßnahmc 
Horst-Wessel-Straßc. Ncua««1, ^ d i „ " , T 

werden in den übungsstunffl Ij <"e U n t e r 
nommen. Der Ocmelnschjnjig | ' »h l loser 

PoslsportgemeFnschalt. Dic "L g e n u t z t e I 
den DER einzelnen Sport»''., I J«riq e r i , P ; 
ab solort aul dem Sportpl»ä( V , , n s e l ; 
Horst-Wcsscl-Straße 111. * I * , ' l I t n o c h 
satt: Handball: Montag '""FLL J'e V e r b r e i 
Uhr (auch tllr Anlänger): i ' » k l i e i t p n h 
Mittwoch von 1 7 - 1 9 Un'- . | „ " ; ' l e n " 
stlk: Freitag von 19—20 yyh n ° c h 1 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Nach lancem schwerem Leiden ver
schied am 15. Mal mein heiß
geliebter Mann, unser herzensguter 
Vater. Schwiegervater, Opa. Bru
der. Schwager und Onkel 

Ludwig Gunther 
im Alter von 69 .lahren. Die Be
erdigung des teuren F.ntschlalcncn 
llndct am Donnerstag, dem 18. 5., 
unt 16 Uhr. von der Leichenhalle 
des Friedhofes an der Oartcn-
straße aus statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Hedwig Otlnther geb. Hleksch. 

litzmannstadt. Ginstergasse 9. 

Nach langem, schwerem Leiden 
verschied santt am 14. 5. 1944 
mein lieber Mann, unser lieber 
Vater, Schwiegervater. Bruder, 
Schwager und Onkel 
Berthold Rudolf Holtmann 

im Aller von 60 Jahren. Die Be
erdigung unseres lieben, teuren 
Enlschlalcncn lindet am Donners
tag, dem 18. 5. 1944, um 16 Uhr, 
von der Leichenhalle des Haupt-
Iriedholes. Sulzteldcr Str., aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Galtin, Kinder u. Schwieger

tochter. 
Litzmannsladt, RUdigcrstraße 7. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N T H E A T E R 

Nach langem, schwerem Leiden ver
starb plötzlich mein Heber, guter 
Mann 

Karl Hugo Gessner 
Im Alter von 56 Iahten. Die Be
erdigung des Heimgegangen lin
de! am Mittwoch, dem 17. 5., von 
der Kapelle aul dem Frledhol an 
der GaitcnstraBe statt. 

In tiefer Trauer: 
Jenny Gessner, Gattin, und Ge
schwister, 

litzmannstadt, Buschlinie 24/26. 

Nach langem, schwerem leiden 
veischicd am III, 5. 1944 mein 
lieber Mann, unser lieber Vater, 
Schwager. Neffe und Onkel 

Ignatz Pai U H c h e w s k y 
Im Alter von 54 Jahren. Die Be
erdigung unseres teuren Entschla-
lenen llndct am Donneistag, dem 
18. 5. 1944. um 15 Uhr. von der 
Kapelle des Frlcdholcs Garlcnslr. 
aus statt. 

In lieler Trauer: 
Frau Alide Paruscbewsky geb. 
Lübeck und Töchter Emmy und 
lanl. 

L-stadt. AdolMlltlcrStraßc 199/19. 

Der Oberbürgermeister Litzmannsladt. Nr. 195/44. Utfentliche Mahnung. Fol
gende bei der Stcucrkassc der Stadt Litzmannstadt. Hcrmann-Qöring-Straße 82, I 
zahlbaren Steuern und bttcntllchcn Abgaben sind am 1.1. 5. 1944 I m . früher 
fällig geworden, und zwar: 1. Beiträge gemäß § 9 des Kommunalabgabcgcsetzcs 
(Anliegcrbelträge), 2. Fäkallcnabluhrgchllhrcn. 3, Grund- und GrundslUcks-(Ge-
bäude)-Stcuer. 4. Kanalgcblihrcn, 5. Miillabluhrgebtihrcn. 6. Straßcnrclnigungs-
gcbiihrcn. 7. Verwaltungsgebühren Ihr Grundsttlcksvcrkäule. 8. Wcrlzuwachs-
stcuer, 9. Hundesteuer, 10. Lohnsummensteuer, I I . Schulgelder. 12. Unterhalts
beiträge lür Schutzangchbrige, 13. Getränkesteuer, 14. Schankerlaubnissteuer, 
15. Vergnügungssteuer, 16. Fcucrvcrsichirungshelträgc 1944, 17. Tierseuchen-
gebühren 1942/43, 18. Friedholsgehllhren. 19. Landwlrtschalllichc Berutsgcnosscn-
schattsbeiträge. Alle Rückstände an diesen Steuern und öllcntlichen Abgaben, 
einschließlich der IrUher angemahnten Rückstände aus Vorjahren sind nunmehr 
binnen drei Tagen vom Tage der Vcröllcr.tllchung dieser Bekanntmachung an 
gerechnet, an dic Stcucrkassc der Stadt Litzmannstadt abzuführen. FUr alle 
Zahlungen, die erst nach den auf dem. Steuerbescheid angegebenen Fälligkeitstagen 
geleistet oder überwiesen werden, sind 2. v. I I . Säumniszuschläge zu entrichten 
ohne Rücksicht daraul, ob Mahnung erfolgt ist oder nicht. Nach Ahlaul der drei
tägigen Mahntrist werden alle Rückstände kostenplllchllg und zwangsweise ein
gezogen. Bei der Bürger- und Gewerbesteuer haben nur noch die Stcucrplllditigcn 
an die Stcucrkassc der Stadl Litzmannstadt zu zahlen, dic Steuerbescheide lür 
1940, 1941 und 1942 erhalten habon und mit ihren Zahlungen noch im Rück
stand sind. Bei bargeldloser Zahlung sind stets Absender. Stcuerart und Konto-
Nr. genau anzugehen. Die Stcuerkassc der Stadt Litzmannstadt unterhält tolgcnde 
Bankkonten: Stadtsparkasse Litzmannstadt. Giro-Konto Nr. 12200, Reiduhank 
Litzmannstadt, Giro-Konto Nr. 168. Postscheckamt Breslau. Postscheckkonto Nr. 46. 

Litzmannstadt, den IG. 5. 1944. Der Oberbürgermeister, Steuerkasse 
182/44. Anmeldung von SchUlern lür die Oberschulen. Schüler, die zum Beginn 

des Schuljahres 1944 In die 1. Klassen oder höheren Klassen der hiesigen Ober
schulen eintreten sollen, sind in der Zeit vom 30. Mal bis zum 17. junl 1944 
schrlltllch oder mündlich (11 bis 13 Uhr) In den Kanzleien der nachstehenden 
Anstalten anzumelden: 1. Oeneral-von-Briesen-Schulc, llcrmannOöring-Straßc 123; 
2. Oünthcr-Prlcn-Schulc. Ostlandstraßc 191; 3. Oberschule lür Jungen Hl, Schnce-
straße 8—10 (nur lür Umsiedler): 4. Oberschule lür Mädchen I, Schlagctcrstr. 140; 
5. Oberschule lür Mädchen I I , Känig-Helnrlch-Straßc 46. Bei der Anmeldung sind 
folgende Unterlagen beizubringen: 1. Geburtsurkunde, 2. Impfschein, 3. Nachweis 
der Volkszugehörigkeit, 4. letztes Schulzeugnis, 5. Bescheinigung der Volksschule 
Uber die Hauptschulfählgkclt des Kindes. Die Abnahmeprüfung lindet am 29. Juni 
1944 um 8 Uhr statt. Dic endgültige Verteilung der angemeldeten Kinder aut 
die einzelnen Schulen findet erst nach der Aufnahmeprüfung statt. 

Litzmannstadt. den 3. Mal 1944. Der Oberbürgermeister — Stadtschulamt 
Der Landrai des Kreises Lltimannstadl. Meldung der Beständo an Süßwaren 

Alle Süßwaren führenden Einzclhandclsbctricbc, auch Bäckereien und Konditoreien, 
haben unverzüglich bis spätestens 20. 5. 1944 den noch vorhandenen Bestand an 
Süßwaren meinem Ernährungsamt R, Litzmannstadt, Moltkcslraßc 148 h, zu melden. 

Der I.andrat des Kreises Litzmannstadt — Erniihrungsnmt B. 

Stiidl. HUhnen. Theater MoltkeatraBt 
Mittwoch, 17. 5., 19.30 „Die verkaufte 
Braut". D-Mlet«. Tcllverkaul. -
Dnnntrtt«)!, IS. 5., 19.30 ..Mona l.liu". 
Freier Verkauf. — Freitig, 19. 5., t9.30 
..Madame Kegels Geheimnis". F-Mi«t«. 
Tcilverkiuf. Karten vom 18. 5. giilllg. — 
Sonnabend, 20. 5., 19 30 Erstaufführung 
„Mascottchen". Freier Verkauf. 

Kammersple le , Gen.-Lltzmann-Str.2l. 
Mittwoch, 17. S , 19 30 „Es fing eo 
harmlos an". C-Miete. Teüverkauf. — 
Donnerstag, f8. 5., 19.3G„Don i'l mit den 
KrUnen Hosen" E-Mlele. Tellverkiul — 
Freitag 19. 5., 19.30 „Clavlgo". G-Mlele. 
Teilverkaul. — Sonnabend. 20. 8-, 19.30 
..Es fing so harmlos an"- S-Miete 
Tellvcrlcatif. 

P I L M T H E A T E R 

Ostrowo — Apollo 
17.30 I] 20 „Nlppon ' 

Pabianitz —Cnpltol 
17 f. Polen. 19.30 für Deutsch» „Vergiß 
mein nicht".** 

I 'ablanltz— l.una 
17.19.30 tllr Deutsche „Lauter Lügen".*" 

ruclilnuen — Lichtspielhaus^ 
17, 19.30 „Die Nacht In Venedig".** 

T u r e k — Lichtspielhaus 
..Der Biberpelz". 

W i rkhe lm — Kammerspie le 
16.30. t9 „Dl * Hochstaplerln".** 

•> LUGENDLICH» IUGELATMO. *•) Ober 14 J 
.UJELAOEN * * * ' NICHT CUOLAUEN 

Kabarett — Var iete 

Kabaret t „TabarJn". Schiagetoratr «4 
Im Mal .Das luitig« Fruhlingt-Programm!" 
Hinlaß täglich 18.30 Ubr. Voivarkaul 
«Inen Tag vorbar, «glich von 12—14 
und ab 18 Uhr. 

Der Landret dos Kreises Lask. Betrifft: Ausgabe von Kochllsch. Deutsche 
Verbraucher der Stadt Pabianitz erhallen aul den Abschnitt K 1 der Fischkartc 
250 g Kochfisch. Die Belieferung erfolgt: Am Mittwoch, dem 17. Mal 1944. vor-
mitngs auf die Nummern der Fischkarte von 5001 bis 6500. nadimlltaes von 6501 
bis 8000; am Donnerstag, dem 18. Mal 1944. vormittags von 8001 bis 9000. 
Die Verbraucher, dic In der angegebenen Zeit dic Ware nicht abholen, verlleren 
den Anspruch auf Belieferung. 

In den folgenden landwirtschaftlichen Betrieben Ist die Hühnerpest amtstlcr-
ärztlich festgestellt worden: Rcichslanbedtricb Gut Oslrow. Gemeinde lask, Gott
lieb Hcckcrt, Dort Rokllnlca. Gemeinde Lask. Bronislawa Mayer. Neu Wola 5, Gm. 
Pabianitz-Land, Adolf Hollmann. Neu Wola 6. Gm. Pabianitz-Land. Karl Hacke), 
Chcchlo Nr. 75, Gm. Dohhcrwaldc, Olga Rauh. Budv Dlutowsklc, Gm. Zlclkcnlal, 
Josef Adamlak, Ncrlal, wikingcrslraßc 2. Antoni Oara, Ncrtal. Dietrich-Eckart-
Straße 2. Gustav Weitmann, Wola Laska Nr. 15. 0m. Lask. Die Orle Gut Ostrow. Nowa 
Wola. Dort Rokllnlca, Budy Dlutowsklc. Chcchlo. Ncrtal und Wola Laska werden zum 
Sperrgebiet erklärt. Für dic Sperrgebiete Edlen die Bestimmungen meiner Vich-
scuchcnpolizclllchen Bekanntmachung vom 22. Januar 1944, veröffenllicht in der 
„Litzmannstädtcr Zeitung" Nr. 32, vom 1. 2. 1944. 

Nach amtstierärztllchcr Feststellung Ist die Hühnerpest in dem Bctilcb des 
Landwirts August Frcunlng In Sellau und der Landwlrtln Dora Jacenko in Orchow 
Nr. 28. Gemeinde Lask. erloschen. Die in meiner Bekanntmachung vom 20. März 
1944 Uber dic Orte Sellau und Ordiow verhängte Sperre wird hiermit aulgchobcn. 

Pabianitz. den 9. Mai 1944. Der Landrat des Kreises Lask 

Unsere Hebe kleine 
Jutta 

Ist im Alter von 7 Jahren lür 
III-r.II! von uns gegangen. Beerdi
gung am Donncistag. dem 18. Mai, 
um 11 Uhr. von der Kapelle des 
Friedhofes Oarlenslraße. 

Obcrregiorungsrit B. Mecklng 
und Frau Gertrud geb. Meinecke 
sowie BrUder Hclni-Alberl und 
Waltgang. 

Litzmannstadt. 16. Mal 1944. 
Schlagcterstraßc 166. 

ti.-,h-!,i.«J.Hff 1 K"i"' l , n , , * u " - Vlehseuchenpolltellli 
lluhncrbesiandcn der Bauern: Philipp Völpel. Wtasctiewlce Amtsbezirk: T u * • 
Edmund Raböse. Adamowek. Amtsbezirk Parnslält; GotUr cd Arnold Bo?kenhausen' 
Amisbcz rk Lcsmlerz: Rclchslandhelrieb Dybowka. Amtsbezirk « m i m D,, ' 
5VI"K"- i n L " a l ( V , , l y p i n ' Plo'towskl, Syr.in. alle Amtsbezirk OuadenSädl Ist der 
Ausbruch der Hühnerpest amtstlcrBrzlllch festgestellt worden Die orte Wlla-
schew.ee. Amisbezirk Tum. Adamowek. Amtsbezirk Pa nstät Borkenhaus en Amts
bezirk Lcsmlerz Dvhowka. Amtsbezirk Lesmlerz, und Synln Amisbcz k öuiden-
stad . werden hiermit zum Sperrgebiet erklärt. FUr die gperrtebiete « i i e n ' d f e 
Bestimmungen meiner ViehseuchennoHzelIlcr.cn Anordnung zum Schutze gegen ALL 
vom 30 9. 79™^ 5 ' • 1 9 4 3 ' v e r 8 , " : n l l l c l 1 ' >" Nr. 273 der Ll.zmanns.ädteRr Zellung 

l.entschülz. den 12. Mai 1944. Der Landrat des Kreises LentschOlz. 
öllentilche Bekanntmachung. Betr.: Unterhaltung der Gräber auf dem Friedhof 

In Tuchlnnen Auf Otund des Abs. 12. 20 und 21 der Dienstausweisung über die 
Ordnung der Frledhlife vom 7. 7. 1943 werden die Nutzungsberechtigten von 
verwahrlosten Grabstätten aufgefordert, dic Gräber bis zum 1. 7. 1944 würdig 
herzurichten. Nach Ablatif dieser Frist werden dic verwahrlosten Grabstätten 
von der Fricdholsverwaltung ohne weitere Benachrichtigung eingeebnet. 

Tuchlngen, den 12. 5. 1044. Der Bürgermeister. 

Ula-Caslno - Adolf-Hltler-Straße Sl 
14.30,17 19.3a 3Wocb«l Erstaullübrunj! 
„Romantische Braulfahrl".* Nur noch 
bis Donneritag. 

Cltpltol — ZlethenatraB« 4t 
14.45. 17.15. 1945. Erilaullührung „In 
flagranti".* 

ßuropa — Schlageteralrafle 94. 
14.30. 17, 19.30 Erstaufführung „Das 
schwarze Schaf".*** 

Ufa-NTALTO - V.,..M..,',. ,.,i:r 71. 
14 30, 17, 19.30. Nur bis moretn! Fr i l -
aufführung „Traummusik".*** 

I ' n l a s t - Adolf-Hltler-Straße 108 
14.30, 17. 19 30 ..Gronsladfmetodl»".*** 

\ i l l c r — Buseh'llnl« 12) 
14.30, 17 u. 19 30 .Der weiße Traum".** 

Cur sii — Schlaceterslratle 55 
14.30.17 u. 19.30 „Maskerade*.*** 

t i lor la - l.udendnrtlalralle 14/70. 
15.15, 17.30, 19 45 „Frauen alnd doch 
besser» Diplomaten*.*** 

Mal - Kflnla- Heinrich -Straße 40. 
15. 17 30, 10.30 „Die unruhigen Mäd
chen ' • * • 

Mlmosa - Buschllnle 17K. 
15. 17.15, 19.30 .Du ««hörst zu mir".*** 

Milse - Breillauer Siran» 173. 
17. 19.30 „Nanu, Sie kennen Korft noch 
nU-lil"."* 

I 'allndllim - HfihmUcbe l.lnlt 16-
15 30. 17.30, 19 45 „Karawane".*** 

I toma - H»»ralr»ne s4 
15.30. 17 30, 19 .30 „Heiraten — aber 
wen?" • 

Wochenschau -Thea te r ( T u r m l -
MemterhaiiMlr. 62. Tiiilirh, stündlich von 
10 bli 20 (Nur geichlotiene Vorstellun
gen): 1. Panier- Maracb. Sport-Sport 
2. Sonderdienst. 3 Ufa Matatln. 4. Die 
neueste Wochenschau. 

Umnnstadt - Lichtspielhaus 
17.15, 19.10 „Immer nur Du".** 

I 'relliau« — Lichtspielhaus 
17, 19.30 „Der Weg ins Frei»" *•« 

KrelhauR — Glorla-Llchtsnlele 
16 31)11.19 .<.. l.II.rini,. i Frlibllnt" 
14 Jug«ndvontellun^ Der Kampf mit 
dem ilracheii" 

( ibrnau - -Venus' 
17 30 u. 20 „Die unheimliche Wandlung 
dea Alex Koscher" ••• 

Kallsch - i il-.i • I ..•! 
17.30, 20 .Die Feuerzangenbonle"** 

Kallsch — Victoria-Lichtspiele 
15. 17.30, 20 „Kerabrandt"."* 

Kallsch - Apollo 
15, 17.30 u 20 . I ., . . • ! , ! , ! , , ' . * • • 

Lask — Filmtheater 
„Das l.lcd der Liebe' ' * 

LentschUtz — Lichtspiele 
193) .Geliebter -,-.I.-I, 

Ufitrowo — ( ' n u -1 .Ich I > in f I r 
14.10, 17.30, 20 „In flagranti".* 

Apol lo-Var ie te . Aduil-nuler-air. -4J 
„Lachend«! Varlati" im Mal mit Frlti 
Servo», dem bekannten tIlmkomiker und 
Maria Valente, der best» weiblich» 
Clown u.a.m. Werktags: 19.30, sono-
und feiertagt: 16 und 19.30 Uhr. Kar
tenverkauf. Adoll-HitUtr-Straß« 67. 

C I R C U S 

athletlk: Freitag von l 5 ' 
Neuanmeldungen werden '„„ICI, QN,, 
phcnbauaml 19530/995 c ° » n ? ' t

d e r 

nommen. gez. Zorn. * V P \ D l s z l 

O f F E N E S T B l W 

Clrcus Fram Allholt, Litzmannstadt, 
iiiiiiiunii.it/. täglich 15 Uhr und 19.15 
Uhr Spitzenleistungen von Menschen 
und Tieren, unter anderem Altholls 
berühmte PIcrdcdressuren und Tanz-
Elefanten; Codrcanos, Könige der 
Lull; Dobrltsch-Truppe, Rcckflug-Akt; 
Paolo, ein Wunder der longllcrkunst, 
und das große Programm. Ab 10 
Uhr täglich Tierschau. Vorvcrkaul: 
Zigarrenhaus Holmann. Adoll-Hillcr-
Str. 27, Ruf 188-02, für die polni
sche Bevölkerung gegenüber, und ab 
10 Uhr an den Clrcuskassen. Rul 
130-98. FUr die polnische Bevölke
rung, die den Clrcus zu den Abend
vorstellungen besucht, gilt die Jeweils 
gelöste Eintrittskarte tUr die Verlän
gerung der Sperrstunde bis 23 Uhr 
als Ausweis. . 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

Litzmannstadt, Melstcrhausstraße 04. 
Fernrul 123-02. 

Kuituri i imii i i i inc: Heute. Mittwoch, d. 17. 
Mal. 19 Uhr. Im Großen Saal: „Phan
tasie und Wirklichkeit" — Wunsch
träume der Menschheit, die heute noch 
In das Reich der Fabel gehören, mor
gen vielleicht schon Wirklichkeit sind, 
ollcnbart uns dieser Film. Aus dem 
Inhalt: 1. Wpltraum-Schlll Nr. 1 star
tet — Nonstop-Fahrt durch das Welt
all; 2. Ein Meer versinkt — Das phan 
tastische Projekt von der Trocken
legung des Mittelmeeres. Dazu' die 
neueste Deutsche Wochenschau. Ein 
trlttsprcis 0.50 RM. — mit Hörerkarte 
0.30 RM. 

Musikabteilung: Am Freitag, dem 19. 
Mal, 19 Uhr. im Musikraum, Eingang 
A: Ollenc Singstunde. Volksgenossen 
aller Berulc und ieden Alters sind ein 
geladen, gemeinsam ernste und fröh
liche Lieder aller Zeiten zu singen. 
Teilnahme kostenlos. Leitung: Allred 
Hensc. 

N. S. R. L. 

Turnen In der Turn- und Sportgemein 
schall 07. Die Kinderturnabtellung der 
6—toiährigen ist so stark besucht, das 
eine Aultcilung erforderlich ist. Der 
neue Plan: Montags von 17 bis 18 
Uhr nur fUr ß—lOlährige Knaben; don
nerstags von 17—18 Uhr nur tür 0-
bis lOiährigc Mädchen; donnerstags 
v. 16—17 Uhr 2- bis 51ähr. Knaben n. 

Der Reichsminister lür Rtlstung Jk bjg H - , n j , 
Produktion, Chel der T r a n « k a 

ten Speer. Berlin NW 40. . " » C k h o l m , 
Telclon: 11 65 81 . » u * 1 : . . . , , ( C «överikan 

w 1 aC U n f a w 3 

V E R L 

Verloren am .Sonnlag, d 
zwischen 17 u. 19.30 
„Europa", dunkelblaue O^l .JMat . " 
halt: Oeld u. ein gold. f"? »Tfoh... " , n ' 
geben gegen Belohnung bei ' 0 j 
Sängerstr. 17, Wohn. 
bis 21.30 Uhr. —-"ires'lK1'! 

Htrranarmbanduhr am Sonn»L Ä j " 
13. 5. 1944. verloren^ W s ^ a s t o p 

i r d i e r 

Kraltlahranlernllngc. Fad U , 
Autobranche aller Art. V B u»i j | ' n r e R e n 
Stellmacher. Ingenieure. , , ; « J « | . 
buchhaller (-Innen), • v ' i i i^ l l i * 
(-Innen), Abrechner (-Innen), f S\ 
und Lohnbuchhaltcr f-innf",!!!1! 
Kaullcute. Zahntechniker <•», \ 0 f a . 
lcrnlinge lür ZahntechnisJ' • ä . ' t l ln , 17. 
Schuhmacher. Kontoristinn' ,, ^ c n w e U ( 

typlstinncn. Schneide l - i n ^ V S t M „ , , 1 

(-Innen). Einsatz, im Rcld1 ,t» l«J! I &tellen 
besetzten Gebieten. Meldung , 
das zuständige Arbe l tsamt^a f^I ZUJQF.^ 

Pächter lür Wchrmachtkanti"8 # ^ 
Schriftliche Bewerbungen "' 
Mai unter 1233 an LZ 1 1 d e r R ä t 

o'KOortschi 

wird gebeten, da es sich \ t \ 
denken handelt, dieselbe ^. 
Gcn.-Lilzmann-Staße 26, J 
abzugeben. ^ i T l 

im Ellzug nach Pabianitz 1 K.iA 
u. 5 kleine Bücher llegeng", f. 
gen Belohnung abzugeben, "„ciw 
Litzmannstadt, Herrn.-Qbjjltf-5ii,{ 

Volksllsle sowie 4 Kleider 
haltspaß u. Lebensmut1 

Familie Pilz und SAU! 
karte der Agnes Hoffma 
Ab zugehen Freiha us. P_o sj 

Bezugschein Nr. 340 308 V. 
auf 144 kg Quark verloren-^, 
ben Fr. Nicrcngartcn. L 1 ' 
Melstcrhausstraße 32. 

Rolan KlndeVhalbschuh am } 3 

In der Horsl-Wcssel-Straß' 
Abzugeben Ilorst-Wcsseljj 

^ m m e n 
l ^ h bele 

L T » " 1 

k * h t r ans r 

>n A u i 

{ " t h e Sei 
\\ Senug 

t>C llnse 

*ä,. ,hrer 

'« trotz 
le lung Bezugschein lür ein Paar 

aul den Namen Olga Tre 
verloren. Der ehrliche '«o 
gebeten, Arlur-Mclslcr-Slr. 
' " " " e n ^FJF 

Grauen Wildledcrhandschuh r ' s . 
vom Tabarln bis Mcislcin",( 
Hitler-Straße verloren. °* 
nung abzugeben fcn der Oes 

http://Gen.-Lltzmann-Str.2l
http://iii-r.ii
http://schew.ee
http://ViehseuchennoHzelIlcr.cn
file:///illcr
http://iiiiiiiunii.it/

